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Elmat Al Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept 2019-2021

0. Einleitung

Das Quartiersmanagement Pankstralle organisierte zwischen November 2018 und Februar 2019 offentliche
Quartiersratssitzungen zum Thema IHEK in denen die vier Handlungsfelder mit dem HF 5 als Querschnittsthema
intensiv diskutiert wurden. Der neue Quartiersrat wurde flr die Mitarbeit zum Thema IHEK intensiv in zwei aufei-
nander folgenden Sitzungen eingefihrt.

Die Leitbilder und Ziele der Quartiersmanagement-Arbeit wurden mit den beteiligten Bewohner*innen und Ak-
teurtinnen, dem Quartiersrat und der Aktionsfondsjury besprochen und die Handlungsbedarfe fiir die kommenden
Jahre diskutiert und Uberarbeitet.

Die Handlungsfelder 1 bis 4 werden als eigenstandige Themenbereiche gesehen. Fir Projekte besteht jedoch
generell die Anforderung einer Zusammenarbeit zwischen allen Themengebieten. Das Handlungsfeld 5 Beteili-
gung, Vernetzung und Einbindung der Partner*innen besteht grundlegend im Rahmen der Quartiersmanage-
ment-Arbeit und wird als wichtiges Querschnittsthema berticksichtigt.

Das Ergebnis zeigt, dass in der Bindelung der Handlungsfelder und Ziele im Quartiersmanagementgebiet Pan-
kstralRe sichtbar eine Fokussierung von Schwerpunkten in den Bereichen, Bildung, Ausbildung, Jugend (HF 1)
und Nachbarschaft (HF 3) existiert. In diesen Schwerpunktbereichen werden insbesondere Handlungserforder-
nisse in der Quartiersarbeit gesehen, wie auch in der nétigen Abstimmung und Zusammenlegung vorhandener
offentlicher Angebote. Zudem untermauern die genannten Schwerpunkte die seit 2009 bestehenden Quartiers-
management-Leitbilder ,Urbane Nachbarschaften® und ,Kreativ Leben, Lernen und Arbeiten an der Panke®.
Innerhalb der beiden Leitbilder wurden nach Auswertung der Diskussionsrunden Leitziele fir die kommenden
Jahre benannt. Auf die einzelnen Leitziele wird in den entsprechenden Abschnitten zu den Handlungsfeldern
eingegangen; eine Ubersicht und kurze Diskussion aller Leitziele erfolgt im Fazit (siehe Kapitel 6).
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Elmat Al Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept 2019-2021

1. Gebietsbeschreibung

Das Quartiersmanagementgebiet Pankstralle besteht seit 2002. Das etwa 73 ha grofie innerstadtische Quartier
weist lagespezifische Besonderheiten auf.

Die Reinickendorfer StraRe teilt das Quartier in zwei Teilrdaume: den nordwestlichen Teilraum um den Leopold-
platz und den sudostlichen Teilraum um die Panke. Darlber hinaus lassen sich, bedingt durch den Verlauf wei-
terer HauptverkehrsstralRen, Unteraufteilungen wahrnehmen. Fir eine Identifikation und ein Engagement fiir das
Quartier als Wohnort und Lebensraum mit entsprechender Infrastruktur, Versorgung, Platzen und bekannten
Nachbarschaften stellt diese Teilung eine Herausforderung in der Stadtteilarbeit dar.

Das ,Wohngebiet um den Leopoldplatz”, zur Bezirksregion Wedding Zentrum gehdrend, bezieht sich in seiner
raumlichen Ausrichtung und |dentitét auf den Leopoldplatz sowie den nordlich liegenden Nauener Platz und ist
gepragt durch seine Lage im Ortskern Wedding mit zentralen Einzelhandelsstandorten in der an das Quartiers-
managementgebiet angrenzenden Mullerstrale, das als bezirkliches Versorgungszentrum eingestuft ist. Uberre-
gionale Einrichtungen wie die Musikschule Fanny Hensel und die Volkshochschule oder das Rathaus Wedding
und die in 2015 erdffnete Schiller-Bibliothek befinden sich innerhalb bzw. in unmittelbarer Nahe dieser Teilrdume.
Das am Nauener Platz gelegene Haus der Jugend ist die zentrale Jugendeinrichtung fir das Gebiet.

Karte nachste Seite: Fachbereich Stadtplanung BA Mitte, Stand April 2019
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Pankstralie

Bezirksamt Mitte von Berlin

Abt. Stadtentwicklung, Soziales
und Gesundheit
- Fachbereich Stadtplanung -

Quartiersmanagement
Reinickendorfer Str./Pankstr.

(Stand Marz 2019)
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Elmat Al Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept 2019-2021 STADT

Das gemischte ,,Wohn- und Arbeitsgebiet um die Panke“, zur Bezirksregion Brunnenstrae Nord gehérend,
wird durch die Barriere der Ringbahn und durch die Pankstralie nochmals durchschnitten. Der Charakter ist durch
den durchgangig zuganglichen Grlinzug der Panke als Naherholungsgebiet, ehemalige Gewerbeflachen mit teil-
weise kultureller Neunutzung sowie Schul- und uberortliche Infrastrukturstandorte gepragt.

Die Baustruktur des Quartiers ist aulRerst heterogen. Zwar gibt es einige Abschnitte mit kompakter griinderzeitli-
cher Bebauung, der Grolteil des Gebiets ist jedoch durch eine Mischung von Alt- und Neu-, Wohn- und Gewer-
bebauten gepragt. Das Gebiet stellt keine zusammenhangende stadtebauliche Einheit dar, verfigt aber gerade
deshalb Uber charakteristische Standorte.

Derzeit leben etwa 17.757 Menschen im Quartiersmanagementgebiet. In den vergangenen zwei Jahren ist die
Bewohner*innenzahl im Gebiet weiter gestiegen, insbesondere in der Altersgruppe der 25- bis 35-jahrigen. Der
Anteil an Menschen mit Migrationshintergrund ist von 63 % auf 64% gestiegen. Der Anteil an Arbeitslosen im
Quartier ist von 8,4 % auf 7,30% gesunken. Im Vergleich zum gesamten Berliner Durchschnitt von 4,30% jedoch
noch immer sehr hoch. In den vergangenen Jahren ist hier jedoch ein leichter Abwartstrend erkennbar, ebenso
bei den Einwohner*innen, die Transferleistungen beziehen (35 %). Der Kinderarmut ist bei 59% doppelt so hoch
wie im Berliner Durchschnitt. Demografisch lasst sich eine Veranderung zum Vorjahr von 0,96% feststellen, was
weniger ist als im Gesamtvergleich Berlin. (Quelle: Statistisches Landesamt Berlin | B1 Einwohnerregister, Stand:
31.12.2017)

Altersstruktur Quartiersmanagement PankstraRe (Stand 31.12.2017)

40% 36%
30%
20% 15% 13%
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10% 6% 6% 6% 8% 6
S 1 ]
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Quelle: Statistisches Landesamt Berlin | B1 Einwohnerregister QM Reinickendorfer- Pankstrale

Neubau

Seit den letzten zwei Jahren pragen das Gebiet zahlreiche Neubauvorhaben, die Teil des notwendigen Woh-
nungsbaus im Wedding bzw. des Quartiersmanagementgebiets sind. Insgesamt wurden Uber 540 Wohnungen
gebaut oder befinden sich im Bau. Wie viele der Wohnungen Eigentumswohnungen sind, ist nicht bekannt.

Milieuschutz

Das Bezirksamt Mitte von Berlin hat fiir die Gebiete in Wedding ,Leopoldplatz’, ,Sparrplatz* und ,Seestralle die
Festsetzung einer sozialen Erhaltungsverordnung (Milieuschutz) gemal § 172 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 Baugesetz-
buch am 03.05.2016 beschlossen. Seit September 2018 wurden die sozialen Erhaltungsgebiete durch die Fest-
setzung der Gebiete ,Reinickendorfer Stralke und ,Humboldthain Nord-West®, die z.T. das Quartiersmanage-
mentgebiet Uberlagern und umgeben, erganzt. Grundséatzliches Ziel der Erhaltungsverordnung ist es, den in ei-
nem stadtebaulich-sozial stabilen Gebiet wohnenden Menschen den Bestand der Umgebung (Wohnung, Umfeld,
sozial kulturelle Infrastruktur) zu sichern bzw. die ansassige Bevdlkerung vor Verdrangung in Folge von Luxus-
modernisierung zu schitzen.

Seit November 2018 bietet die Mieterberatung Prenzlauer Berg im Auftrag des Bezirksamts Mitte, Fachbereich
Stadtplanung des Stadtentwicklungsamts, im Quartiersburo Pankstralle wochentlich eine Beratung an. Das An-
gebot richtet sich an Mieter*innen aus den Milieuschutzgebieten Soldiner Strale, Kattegatstrale, Reinickendorfer
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Stralle und Humboldthain Nord-West. Die Beratung betroffener Mieter*innen erfolgt zu den milieuschutzrelevan-
ten Themen — Modermnisierung/Instandsetzung, Umwandlung in Eigentumswohnungen oder Verkauf des Hauses,
sowie allgemein zur milieuschutzrechtlichen Genehmigungspraxis des Bezirks.-Das Beratungsangebot wird re-
gelmaRig und mit steigender Tendenz angenommen. Die haufigsten Anlasse sind energetische Modernisierun-
gen, einzelne Modernisierungsmalinahmen in Wohnungen, Eigentimerwechsel sowie mietrechtliche Fragen zu
diesen und anderen Themenbereichen. Bei mietrechtlichen Fragen wird den Betroffenen das Aufsuchen der
Rechtsberatungen empfohlen, die durch Anwalt*innen im Auftrag des Bezirks angeboten werden.

Freiraume

Dem stetigen Bevolkerungswachstum entgegenstehend, hat sich die Flache des berucksichtigten versorgungs-
relevanten Freiraums verringert. Griinde dafir sind die Inanspruchnahme bestehender Baurechte, sowie die In-
anspruchnahme von Freiraum durch soziale Infrastruktur. Als Beispiel sind die Freiflache und der Bolzplatz an
der Gerichtstralle zu nennen, die im Zuge des Neubauvorhabens der GESOBAU AG verloren gehen. In der
Bezirksregion Wedding Zentrum gibt es eine Verschiebung von der Unterversorgung (-1.970) zu einer schlechten
Versorgung (+2.588) (Versorgungsanalyse Freiraum Bezirk Mitte, Berlin, Mai 2018).

Wichtige Akteur*innen

Das Quartier PankstralRe verflgt tber eine vielseitige Kultur- und Bildungslandschaft mit zum Teil Gberortlicher
Ausstrahlung und weist eine vielfaltige Struktur an Initiativen, Vereinen, sozialen und religiésen Einrichtungen flr
unterschiedliche Zielgruppen auf. Einige Standorte haben sich in den letzten Jahren zunehmend fiir das Quartier
und seine Bewohner*innen gedffnet und untereinander vernetzt

Bildung und Ausbildung

Herbert-Hoover-Schule Die Herbert-Hoover-Schule ist eine vierziigig organisierte Sekundarschule mit
den Jahrgangsstufen 7-10. Sie wird von Uber 450 Schiiler*innen besucht.
Wedding Grundschule Die Wedding-Schule, ist eine gebundene Ganztags-Grundschule, mit dem

freien Trager: tandem btl.

Die vierzligig organisierte Schule wird von 550 Schuler*innen besucht. Neben
der zweisprachigen Erziehung Turkisch/Deutsch bekommen die Schuler*in-
nen herkunftssprachlichen Unterricht in Arabisch.

Nach der 6. Klasse verlassen 20-30% der Schiler*innen die Grundschule mit
einer Gymnasialempfehlung mit einer jahrlichen Abweichung.

Humboldthain Grundschule | Die Humboldthain Grundschule ist vierziigig organisiert (offener Ganztag) und
wird von 475 Schilerinnen aus Uber 30 Nationalitaten besucht. Temporare
Beschulung von ca. 50 Kindern in einer Filiale neben der Turnhalle bis zur
Fertigstellung des MEB in der Chausseestr./Boyenstr. Es sind 95 % Kinder
nichtdeutscher Herkunftssprache und ca. 80% lernmittelbefreite Familien so-
wie zwei Willkommensklassen. Nach der 6. Klasse verlassen ein Drittel der
Schuler*innen die Grundschule mit einer Gymnasialempfehlung.
Erika-Mann-Grundschule Die Erika-Mann Grundschule ist eine offene Ganztagsschule und wurde 1996
aus der Teilung einer groflen Grundschule gegrindet. 627 Schiler aus 25
verschiedenen Nationen besuchen die Grundschule. Das Schulprofil: inklusi-
ves Theater. 11% der Kinder haben Forderbedarf, 78,6% der Kinder leben in
Haushalten mit Transfereinkommen. Nach der 6. Klasse erhalten 30-40 % der
Kinder eine Gymnasialempfehlung.

Albert-Gutzmann-Schule Die Albert-Gutzmann-Schule besteht aus einer Grundschule, einem Forder-
zentrum fUr den sonderpadagogischen Forderbedarf Sprache und einigen
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Willkommensklassen aus dem Sekundarschulbereich. Ca. 600 Schuler besu-
chen die Albert-Gutzmann-Schule in 39 Klassen. Schwerpunkte der Schule
sind die Bereiche Deutsch und Sport.

Jugendkunstschule MiK Die Jugendkunstschule in der Schonwalder StralRe 19 bietet musische, asthe-

tische und kinstlerische Bildung fir Kindergartenkinder, Schulkinder, Jugend-
liche und junge Erwachsene bis 27 Jahre.

Musikschule Fanny Hensel

Die Musikschule ist eine offentliche Bildungseinrichtung und zugleich ein Treff-
punkt fir kiinstlerische und soziale Begegnungen. Aktuell erfolgt ein Ausbau
der Raumlichkeiten in der Ruheplatzstralle.

Volkshochschule

Als offentliche Einrichtung der Erwachsenen- und Weiterbildung bietet die
VHS ein offenes Programm und kann die Grundversorgung der Weiterbildung
im Quartier gewahrleisten.

Schillerbibliothek

Die Schillerbibliothek bietet ein breites Spektrum zur Lebens- und Freizeitge-
staltung sowie Unterhaltung und stellt v.a. berufliche und schulische Bildung
zur Verflgung. Die groRziigigen Lern- und Arbeitsplatze mit PC-Ausstattung
zeichnen die Bibliothek als Lernort aus.

Kinder- und Jugendarbeit

Haus der Jugend

Das Haus der Jugend bietet Jugendlichen abwechslungsreiche und vielseitige
Angebote zur Forderung schulischer und kultureller Bildung, Gewaltpravention
und Férderung des Selbstbewusstseins. Aktuell wird das Haus saniert.

Zirkus Internationale e.V.

Die Einrichtung bietet Kindern und Jugendlichen die Moglichkeit sich mit The-
ater, Zirkus und Tanz zu beschaftigen.

Palastina Jugendclub e.V.

Die Jugendfreizeiteinrichtung bietet Kindern und Jugendlichen im Alter von 10
bis 21 Jahren arabischer und sonstiger Herkunft aulerschulische Angebote
an.

DRK Jugendladen e.V. Die Jugendfreizeiteinrichtung bietet Kindern und Jugendlichen an 6 Tagen in
der Woche unterschiedliche Freizeit und Bildungsangebote an. An einem Tag
in der Woche ist Madchentag.

BIL-GE Akademie e.V. Die Bildungsgemeinschaft Akademie e.V. bietet Nachhilfekurse in den Haupt-
fachern Deutsch, Englisch und Mathematik von Grundstufe bis zum Abitur an.

Kultur / Kreativitat

Kultureller Bildungsverbund
(KBV)

Ziel des Verbundes ist die Weiterentwicklung einer vorbildhaften kommunalen
kulturellen Bildungslandschaft zur Begleitung der Ubergange zwischen Bil-
dungseinrichtungen untereinander mit iberdrtlicher Ausstrahlung.

Wiesenburg e.V.

Gemeinsam mit dem Quartiersmanagement Pankstrale strebt der Verein ,Die
Wiesenburg e.V. eine Weiterentwicklung der Wiesenburg unter dem gemein-
schaftlichen Leitbild ,Kreativ Leben Lernen Arbeiten' an. Der historische Ort
offnet sich mehr fir nachbarschaftliche und gesellschaftliche Aktivitaten.

Kinstler der Gerichtshofe

Kinstlerinnen und Kinstler arbeiten in den sechs Weddinger Gewerbehdofen
der GESOBAU AG zwischen Gericht- und WiesenstralRe (Baujahr 1912). Das
Kunstquartier ist mit gut 70 Ateliers inzwischen eines der groten in Deutsch-
land. Seit 2004 sind viele der Kunstler im Verein ,Kunst in den Gerichtshofen
e.V.* organisiert, dffentliche Veranstaltungen fir Bewohner*innen finden statt.

silent green Kulturquartier

Das silent green hat sich als nachhaltige kreative Infrastruktur etabliert, die
zugleich kultureller Anziehungspunkt Uber den Bezirk hinaus ist. Auf dem Ge-
lande befindet sich der unabhéngige Projektraum mit dem Schwerpunkt
Kunst, Savvy Contemporary.

Ldsungen im Stadtteil 8
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Das Atelierhaus
Wiesenstrasse 29

Das Atelierhaus Wiesenstrasse 29 ist ein unter Denkmalschutz stehendes
Baudenkmal. Im August 2009 erwarb die Kinstlergenossenschaft ,Wiesen-
strasse 29 eG* von der Schweizer Stiftung Edith Maryon das Erbbaurecht fiir
den Gebaudekomplex. Seitdem bewirtschaftet und vermietet die Genossen-
schaft den Bau, der ideale Arbeitsbedingungen fir Bildende Kiinstler, Selb-
standige, Kleingewerbe und Soziale Projekte bietet. Zurzeit arbeiten hier iber
30 Kinstler.

ExRotaprint

Die gemeinnutzige GmbH ExRotaprint wurde am 17.7.2007 von Mietern auf
dem Gelande mit dem Ziel gegriindet, das ehemalige Rotaprint Gelande zu
ubernehmen. Am 3.9.2007 unterzeichnete sie einen 99-jahrigen Erbbau-
rechtsvertrag. Die gemeinnitzigen Ziele der ExRotaprint gGmbH sind der
Denkmalschutz und die Forderung von Kunst und Kultur.

Nachbarschaft

DRK-Kiezzentrum
Humboldthain

Im Kiezzentrum finden verschiedene Kurse statt (Sprachkurse, Nahkurse,
Krabbelgruppe etc.). Die voll ausgelasteten Raumlichkeiten stehen daher nur
flr die Angebote, die sich an Mitter und Frauen richten zur Verfigung und
dienen nicht als offenes Nachbarschaftszentrum. Als spontaner Treffpunkt
fur die Kiezbewohner*innen ist die Kapazitat an Raumlichkeiten nicht ausrei-
chend.

Himmelbeet e.V.

Neben gemeinschaftlichem Gartnern finden regelmafig andere Mitmach-Ver-
anstaltungen, Pflanzenmarkte, Fahrradwerkstatten und Kino-Abende im Him-
melbeet statt.

Familienzentrum am
Nauener Platz

Das Familienzentrum schafft Angebote fiir Familien im Kiez, um sich einander
kennenlernen, Austausch, Hilfe und Beratung zu bekommen.

Kulturen im Kiez e.V.

Der gemeinnitzige Verein Kulturen im Kiez e.V. engagiert sich fiir eine be-
wusste interkulturelle Gemeinschaft. Aktuell gibt es ein Projekt zur Starkung
der Identitat von Madchen und jungen Frauen aus SUdosteuropa, gefordert
aus Mitteln des Netzwerkfonds im Programm ,Soziale Stadt*

Sport / Bewegung

Weddinger Wiesel e.V.

Seit der Griindung im Jahr 1998 sind die Wiesel der einzige Basketballverein
in Berlin-Wedding und seit Ende 2006 in der Sporthalle in der Wiesenstrale
verortet.

Kemankes Germania e.V.

In Kooperation mit der Wedding Grundschule und der Herbert-Hoover-Schule,
werden Kurse fur traditionelles BogenschielRen angeboten.

Ldsungen im Stadtteil
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2. Leitbild

Den Strukturen des Quartiers und den damit verbundenen Stérken und Potenzialen entsprechend erarbeiteten
Leitbilder stellen weiterhin die inhaltliche und konzeptionelle Grundlage flr die Entwicklung von Mainahmen im
Quartiersmanagementgebiet Pankstralie dar.

Urbane Nachbarschaften®

JKreativ Leben, Lernen und Ar-
beiten

Quelle: Rdumliches Leitbild Quartiersmanagement Pankstrale, erarbeitet durch Jahn, Mack & Partner
Leitbild ,,Urbane Nachbarschaften
Ausgangspunkt fur das Leitbild sind die Starken des Wohnquartiers rund um den Leopoldplatz mit vielfaltigen
Bildungs- und Freizeiteinrichtungen sowie der homogenen griinderzeitlichen Bebauungs- und Wohnstruktur mit
dem teilweise verkehrsberuhigten o6ffentlichen StraBenraum.
Die Stadtplatze im gesamten Gebiet wie der Nauener Platz, der Nettelbeckplatz und der Leopoldplatz, schaffen
eine hohe raumliche Aufenthaltsqualitdt und ermdglichen eine verstarkte Nutzung sowie ein nachbarschaftliches
Geflige im Quartier. Der Leopoldplatz mit seinen zentralen und wohnortnahen Platzteilen ist ein Image gebender
Ort. Er steht auch symbolisch fiir die aktive Blrgerschaft und aktive Gemeinbedarfseinrichtungen, die sich ge-
meinsam fir ihren Wohn- und Lebensort engagieren. Neben den zentralen Platzen gibt es qualitative Aufent-
haltsorte in Blockinnenbereichen, die durch die Zusammensetzung von mehreren Innenhofen entstanden sind
und der Nachbarschaft individuell dienen und wie die Offentlichen Anlagen Pflege brauchen.

Leitbild , Kreativ Leben, Lernen und Arbeiten an der Panke*

Die Qualitat und Haufung von Schulen, Bildungs- und Kultureinrichtungen und Partner*innen des Kulturellen Bil-
dungsverbunds Pankstrafie im Wohn- und Arbeitsquartier ist die besondere Stéarke des stiddstlichen Teilgebietes.
Der Uberortliche Grinzug der Panke bestimmt den 6ffentlichen Raum, bietet unterschiedlich ausgepragte Grun-
anlagen und Nischen fir (angrenzend) anliegende private Raume. Mit den unmittelbar angrenzenden Orten der
Kultur(wirtschaft) ist der Panke Grin- und Kulturzug hochwertiges Naherholungsgebiet und damit attraktiver
Wohn- und Lebensraum im Wedding. Die jungste Entwicklung im Quartier hat gezeigt, dass auch das Leitbild
,Kreativ Leben, Lernen und Arbeiten an der Panke® gedffnet und auf das gesamte Quartiersmanagementgebiet
ausgedehnt betrachtet werden sollte. Dafurr steht beispielsweise die Weiterentwicklung von Kulturstandorten im
Quartier, wie dem Silent Green im ehemaligen Krematorium, der Wiesenburg und weiteren Kulturstandorten im
Malplaquet Kiez, sowie die Standortentwicklung entlang der Lindower Strale.
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3. Stand der Gebietsentwicklung

a) Aktivierung der Bewohner*innen

Die Beteiligung und Aktivierung der Bewohnerschaft ist eine zentrale Aufgabe des Quartiersmanagements und
erfolgt Uber vielfaltige Ansatze. Neben der breit angelegten Offentlichkeitsarbeit stellen der Quartiersrat und die
Aktionsfondsjury wichtige Instrumente zur Beteiligung der Bewohnerschaft sowie der lokalen Akteur*innen dar.
Dariber hinaus setzt das Quartiersmanagement vermehrt darauf, durch 6ffentliche Aktionen, wie Quartierswerk-
statten, Feste und Veranstaltungen, mehr Bewohner*innen und Akteur*innen zu erreichen und fir das Quartier
zu aktivieren.

Der Aktionsfonds tragt durch die Unterstltzung ehrenamtlich durchgefiihrter Manahmen in der Nachbarschaft
ebenfalls erheblich zur Aktivierung der Bewohnerschaft bei. Grundsatzlich wird Partizipation als Querschnittsauf-
gabe in allen Handlungsfeldern und Projekten behandelt.

Mittlerweile ist eine Vielzahl an Einzelpersonen und Akteur*innen in verschiedenen Bereichen engagiert. Es be-
stehen gut funktionierende Nachbarschaftsnetze, auch uber die Gebietsgrenzen hinaus. Zusatzlich ist eine zu-
nehmende Vernetzung vor allem junger Menschen zu unterschiedlichsten Themen zu beobachten. Auch das
Engagement neuzugezogener Bewohner*innen hat sich in der Hinsicht entwickelt, dass vor allem junge Studie-
rende oder Berufseinsteiger*innen relativ schnell den Zugang zum Quartiersmanagement finden und ein hohes
Interesse zeigen sich im Quartiersrat und in der Aktionsfondsjury zu engagieren.

Die Aktivierung der Bewohner*innen erfolgt tber folgende Ansatze:

Aktivierung durch die beiden Biirgergremien Quartiersrat und Aktionsfondsjury

= |Im Sommer 2018 wurden der Quartiersrat und die Aktionsfondsjury erneut gewahlt. Es haben insgesamt 30
Personen kandidiert und sich 100 Personen an der Wahl beteiligt. Es konnten vor allem neue Bewohner*in-
nen fur die Gremien gewonnen werden. Die Beschlussfahigkeit bei beiden Gremien ist meistens durch die
hohe Beteiligung gewéahrleistet.

= Im Marz 2019 fand ein Moderationsworkshop fir den Quartiersrat statt. Die Mitglieder des Quartiersrats be-
kommen somit die Mdglichkeit nicht nur an den Sitzungen teilzunehmen sondern diese auch aktiv zu gestal-
ten und zu moderieren.

Aktivierung durch vom Quartiersmanagement organisierte Veranstaltungen

= Auch bei offentlichen Veranstaltungen, wie den themenbezogenen Quartierswerkstatten 2018, auf denen
MafRnahmen und Strategien fur das Quartier diskutiert wurden, nahmen alle eingeladenen Akteur*innen aus
dem Bildungsbereich teil. Diese offentlichen Veranstaltungen ermdglichen auch die Teilnahme flir Bewoh-
ner*innen, die bis dahin noch nicht im Quartier aktiv waren.

= Mit dem Projekt ,Antidiskriminierung durch Pravention* wurde im Herbst 2018 ein Boost Camp organisiert
und richtete sich an alle, die sich in irgendeiner Form flr die Achtung der Menschenwirde und gegen Diskri-
minierung engagieren und / oder betroffen sind.

= Zum ersten Mal fand im Dezember 2018 der Kiez-Weihnachtsmarkt in Zusammenarbeit mit Projekttragern
und Gewerbetreibenden statt. Das gemeinsame Organisieren fuhrte zur Festigung der Zusammenarbeit im
Quartier und tragt zur Aktivierung einer Vielzahl von Akteur*innen aus dem Quartier bei.

= Auf dem Quartiersmanagement-Vorplatz werden laufend unter dem Titel ,Nehmt Platz!“ Aktionstage durch-
gefiihrt, bei denen mehrere Projekte mitwirken und Bewohner*innen aktivieren.
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Unterstiitzung von Bewohner‘innen, Einrichtungen und Projekten bei der Umsetzung eigener Aktionen
und deren Offentlichkeitsarbeit

= Das Engagement von Bewohner*innen und Akteur*innen, Ideen fir Aktionen, Dialogveranstaltungen und
Vernetzungstreffen umzusetzen, ist vorhanden. Dies wird vom Quartiersmanagement im Rahmen der Offent-
lichkeitsarbeit und auch organisatorisch, durch die Bereitstellung von Materialien oder Raumlichkeiten unter-
stutzt. Dabei profitiert das Gebiet von den vielfaltigen Kulturstandorten, wie der Wiesenburg oder den Ge-
richtshdfen, deren Raumlichkeiten und Angebote weiter ausgebaut werden sollten.

= Projekte und Initiativen werden in die Offentlichkeitsarbeit des Quartiersmanagement eingebunden, u. a.
durch den Quartiersmanagement-Newsletter, die Quartiersmanagement-Webseite und die von einer Bur-
ger*innenredaktion erstellte Zeitung “Panker 65“. Das Quartiersmanagement versucht durch verschiedene
Medien die unterschiedlichen Milieus zu erreichen und bindet verstarkt Social Media (z.B. Facebook etc.) ein
und erweitert damit die Handlungsmaglichkeiten. Es zeigt sich eine stetige Erhohung der Zugriffszahlen auf
die Facebook-Seite des Quartiersmanagements - dariber hinaus konnten neue Zielgruppen erreicht und
Kommentare sowie Dialoge zur Quartiersentwicklung generiert werden. Seit 2019 nutzt Quartiersmanage-
ment die Nachbarschaftsplattform nebenan.de, um die Erreichbarkeit zu erhdhen. Dennoch bleibt es Aufgabe
des Quartiersmanagements, bisher inaktive Gruppen oder noch unerreichte Menschen zu mobilisieren.

= Das blrgerschaftliche Engagement wird durch die Freiwilligenagentur Mitte laufend unterstitzt.

b) Verantwortung fiir den Kiez

Die Arbeit des Quartiersmanagements konzentrierte sich seit 2011 auf die Erhéhung der Identifikation, Verant-
wortungsubernahme und Mitwirkungsbereitschaft von Bewohner*innen, Gewerbetreibenden und Institutionen.
Die Entwicklung eines ,Kiezgefiihls* bei den Bewohner*innen und einer gemeinsamen Quartiersidentitat iber die
zwei Teilrdume hinaus ist dulerst schwierig. Zwar gibt es eine gewisse Zahl von engagierten Bewohner*innen,
bei vielen ist das Mal an Beteiligungsbereitschaft und Eigeninitiative jedoch begrenzt.

Gleichzeitig ist es besonders schwierig, den Zugang zu den verschiedenen Wohnungsbaugesellschaften und
Eigentimer*innen zu finden, so dass diese als potentielle starke Partner*innen im Quartier nicht genannt werden
konnen. Auch die Zusammenarbeit mit der Stadtteilkoordination konnte noch nicht gefestigt werden, so dass ein
regelmaRiger Austausch bisher nicht stattfindet.

In folgenden Bereichen kann dahingegen von einer Verantwortungsubernahme der Birger*innen gesprochen
werden:

Nach der Fertigstellung der UmgestaltungsmalRnahmen in geschlossenen und oOffentlichen Raumen wie
Schulen und Kitas konnte zu einer identitatsbildenden Attraktivitat und teilweisen Verantwortungstibernahme
im Quartier beigetragen werden.

Die Projekttrager*innen des Projektfonds bringen bei der Projektumsetzung einen Eigenanteil von mindes-
tens 10% ein. Oft geht das Engagement dartber hinaus.

Im Aktionsfonds werden die Leistungen groftenteils ehrenamtlich erbracht. Seit 2017 kann ein gesteigertes
Interesse und eine vermehrte Teilnahme am Aktionsfonds festgestellt werden. Die Aktionen haben in den
meisten Féllen die Vernetzung der Nachbarschaft zum Ziel.

Akteur*innen vor Ort Gibernehmen Verantwortung, indem sie in Netzwerktreffen (iber Problematiken diskutie-
ren und dafir Losungen erarbeiten. Auch das Quartiersmanagement nimmt an Netzwerktreffen teil, um ak-
tuelle Diskussionen zu verfolgen und in der strategischen Ausrichtung der Quartiersentwicklung die ange-
sprochenen Thematiken zu berucksichtigen.
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= Quartiersrat und Aktionsfondsjury Ubernehmen Verantwortung, indem sie zur Erarbeitung von Entwicklungs-
strategien fUr das Quartier beitragen und tber die Forderung von Projekten mitentscheiden, aber auch Inte-
resse an der Umsetzung der geforderten MaRnahmen zeigen.

c) Vernetzung

Die Aktivierung von Akteurinnen und die Ubernahme von Verantwortung ist die Voraussetzung fiir eine funktio-
nierende Vernetzung. Besonders im Kultur- und Bildungsbereich sind bereits stabile Netzwerkstrukturen entstan-
den.

= Der Kulturelle Bildungsverbund Pankstrafe ist weiterhin als Modellprojekt im Gebiet Pankstrafle nachhaltig
verankert.

= Ebenso bieten das Familienzentrum Nauener Platz, an den beiden Ersatzstandorten, das DRK Kiezzentrum
Humboldthain, Haus Bottrop und Kulturen im Kiez e. V. Anlaufstellen insbesondere fiir Familien, Frauen und
Kiezmutter, wodurch sie den Aufbau von nachbarschaftlichen Strukturen fordern.

= RegelméaRiger Austausch zwischen Akteur*innen der Jugendhilfe, der offenen Jugendarbeit und dem Quar-
tiersmanagement erfolgt im Rahmen der regionalen Arbeitsgemeinschaft.

= Der Austausch mit Akteur*innen und der Polizei erfolgt tber weitere Arbeitsgemeinschaften.

d) Bildungssituation

Das Quartiersmanagementgebiet Pankstrale ist eines der Quartiere mit den meisten schulischen und aufer-
schulischen Bildungseinrichtungen. Hierin liegt ein groRes Potenzial fir die Quartiersentwicklung. Der Bildungs-
begriff umfasst im Rahmen der Quartiersarbeit nicht nur die schulische Bildung sondern auch die Themen frih-
kindliche Forderung, Starkung von Elternkompetenzen, Erwachsenenbildung sowie Verbesserung der lokalen
Ausbildungschancen.

» |m Quartiersmanagementgebiet PankstralRe sind tber 20 Kitas ansassig, mit den angrenzenden Quartiers-
bereichen sind es sogar knapp 30 Einrichtungen. Diese bieten jeweils eine unterschiedliche Anzahl von Be-
treuungsplatzen flr die Altersgruppen zwischen 0 und 6 Jahren. Der Bedarf an Kitaplatzen steigt stetig, bis
zum Jahr 2019 sind 468 Platze notwendig. Da die Bevolkerungsprognosezahlen der Senatsverwaltung fir
Stadtentwicklung jedoch schon in den letzten Jahren durch eine erheblich hohere Zuwanderung Ubertroffen
wurden, ist es notwendig, den Mehrbedarf an Platzen jahrlich zu berechnen und anzugleichen (Quelle: Be-
darfsatlas 2016, Kitaentwicklungsbericht Berlin-Mitte 2016).

= Im Planungsraum Wedding Zentrum haben zwei Drittel der Kinder zum Zeitpunkt der Einschulung Sprach-
defizite. Dies erschwert die Lernerfolge in der Schule, wenn keine zusatzliche Forderung erfolgt.

= |m Umgang mit Medien werden préventive MaRnahmen durch Medienprojekte vorgenommen. In Koopera-
tion mit Bildungs- und Freizeiteinrichtungen werden die Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen Uber die
Mdglichkeiten und Gefahren aufgeklart.

= Durch das vom Quartiersmanagement geférderte Projekt ,Ubergang-Schule-Beruf* werden Defizite im Be-
reich Ausbildung identifiziert und Strukturen gestarkt und aufgebaut.

= In Erganzung zur Erwachsenenbildung werden Bildungseinrichtungen wie die angrenzende |B-Hochschule
Berlin (IB Gesellschatft fur interdisziplinare Studien gGmbH) und die Beuth Hochschule zunehmend wichtige
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Bezugspunkte fir die Arbeit im Quartier. Die L.1.S.T. GmbH kooperiert seit 2000 mit der Beuth Hochschule
zu verschiedenen Planungsprojekten.

= Die Sanierung und Erweiterung der Fanny Hensel Musikschule in der Ruheplatzstralie 4 hat begonnen und
soll im dritten Quartal 2020 fertig gestellt sein. Das denkmalgeschiitzte Geb&ude wird durch einen dreige-
schossigen Anbau mit zusatzlichen Musikraumen erganzt.

Bildungseinrichtungen

Im Quartiersmanagementgebiet Pankstrale sind flinf Grundschulen, eine integrierte Sprachheilschule, eine Se-
kundarschule und die IB-Hochschule Berlin fiir interdisziplinare Studien verortet. Ein Gymnasium sowie die Beuth
Hochschule Berlin liegen im Einzugsbereich des Quartiers. Sie sind teilweise durch ihre besonderen Schwer-
punkte und Aktivitaten berlinweit bekannt. Die Bibliotheken, die Musikschule, die Volkshochschule, die MiK Ju-
gendkunstschule Mitte mit der Kinderkunstwerkstatt haben gemeinsam mit vier Kitas, zwei Grundschulen, der
aufnehmenden Sekundarschule und dem Quartiersmanagement einen tragfahigen Kulturellen Bildungsverbund
(KBV) erarbeitet. Ziel des Verbundes ist die Weiterentwicklung einer vorbildhaften kommunalen kulturellen Bil-
dungslandschaft zur Begleitung der Ubergénge zwischen Bildungseinrichtungen untereinander mit iiberortlicher
Ausstrahlung.

Die Herbert-Hoover-Schule ist eine vierzugig organisierte Sekundarschule mit den Jahrgangsstufen 7-10. Sie
wird von Uber 450 Schiler*innen besucht. Seit Jahren zahlt die Schule zu den Gbernachgefragten Integrierten
Sekundarschulen Berlins.

Die Herbert-Hoover-Schule ist eine in ihrem Bezirk gut vernetzte Schule mit kulturellem Profil. Sie ist eine Refe-
renzschule im Landesprogramm ,Kulturagenten fiir kreative Schulen Berlin“ sowie im ,Bildungsverbund Pan-
kstraBe“ aktiv. Dariiber hinaus bestehen enge Beziehungen zur Erika-Mann-Grundschule, zur Wedding-Grund-
schule und zur Humboldthain-Grundschule. Dieses Grundschulnetzwerk organisiert zweimal jahrlich die Ferien-
schule an der Herbert-Hoover-Schule sowie gemeinsame Segelreisen in die Niederlande.

In einem durch die Gesamtkonferenz abgestimmten Kulturfahrplan wird die kulturelle Profilbildung der Schule
standig weiter entwickelt. Die kulturelle Schwerpunktsetzung im Rahmen der schulischen Arbeit spiegelt sich im
Stundenplan der Jugendlichen durch das entsprechende Wahipflicht- und AG-Angebot und in der Jahresplanung
durch fest installierte Theaterwochen, Musikabende und Theaterauffihrungen wider. An vielen Orten des Schul-
gebaudes sind die kreativen Arbeitsergebnisse der Schiler*innen prasent. Dariiber hinaus wird jahrlich ein Hoo-
ver-Kulturkalender mit Arbeiten der Jugendlichen gestaltet und publiziert.

Die Herbert-Hoover-Schule hat sich in den letzten Jahren mit der Schul- und Unterrichtsentwicklung umfassend
auseinandergesetzt. 74% der Schulerinnen und Schiler verlassen die Schule mit einem Abschluss.

In der letzten Schulinspektion (2019) wurde der Herbert-Hoover-Schule bescheinigt, ein durchaus prasentables
Konzept der dualen Bildung vorzuweisen: In die Ausbildung gehen 29%, in die gymnasiale Oberstufe wechseln
17% der Schiler*innen. An Oberstufenzentren qualifizieren sich 46% der Schiiler*innen weiter.

Fazit: ,Das Schulleitungsteam, das Kollegium und das Team der Schulsozialarbeit gestalten engagiert durch ein
hohes Mal} an Kommunikation, Transparenz und Wertschatzung eine offene, lebensnahe und leistungsorientierte
Schule, die daruber hinaus ihre Profilbildung gezielt und nachhaltig in das Schulleben und in die Schulkultur
eingebunden hat.” (Schulinspektionsbericht 2019)

Die Wedding-Schule, ist eine gebundene Ganztags-Grundschule, mit dem freien Trager: tandem bt

Die 550 Schiler*innen genieRen an der Wedding Schule zweisprachige Erziehung in Tirkisch/Deutsch und be-
kommen herkunftssprachlichen Unterricht in Arabisch.

Nach der 6. Klasse verlassen 20-30% der Schiler*innen die Grundschule mit einer Gymnasialempfehlung mit
einer jahrlichen Abweichung.
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Die Schulprofile sind Soziale Kompetenz, Kultur, Mathematik-Naturwissenschaftliches Zentrum, Gesundheit,
Sprache. Es werden zahlreiche AGs wie: Logopadische Forderung, Ergotherapeutische Forderung, KSK (Kon-
frontatives soziales Kompetenztraining), Streitschlichterprogramm, Musikalische Grundausbildung, Band-AG, I-
Pad-Kurse Musik, BogenschieRen, Klassenzimmer Natur, Theater, Kulturagentenprogramm, Krisenteam, AG Ju-
gend und Schule, Smartboards in allen Klassen, Ferienfahrten angeboten.

Schwerpunktanséatze des padagogischen Handelns der Schule: Neue Autoritdt, ETEP (Entwicklungstherapie/
Entwicklungspadagogik), multiprofessionelle Teams

Die Schule ist sehr gut vernetzt im Quartier und hat neben dem Quartiersmanagement zahlreiche Kooperations-
partner: Bildungsverbund Pankstrafle, Kultureller Bildungsverbund, Musikschule Fanny Hensel, SyNa-Institut
(Neue Autoritat), Legasthenie Nord, Kiezmutter, VHS-Mitte, Kitas.

Die Humboldthain-Grundschule ist eine gebundene Ganztagsschule mit 475 Kindern aus uber 30 Nationalita-
ten in 22 Klassen und 2 Willkommensklassen (insgesamt 95 % Kinder nichtdeutscher Herkunftssprache und ca.
80% lernmittelbefreite Familien). Die Schule hat im Jahr 2018 eine Filiale neben der Turnhalle mit ca. 50 Kindern
im offenen Ganztag eingerichtet, diese dient der temporaren Beschulung bis zur Fertigstellung einer neuen
Grundschule fiir die Europacity (MEB) in der Chausseestr./Boyenstralie.

Seit 1975 gibt es eine Musikbetonung an der Humboldthain-Grundschule, die somit die alteste musikbetonte
Grundschule Berlin ist. Die Schiler*innen erhalten ab der 1. Klasse musikalische Friiherziehung, ab Klasse 3
kdnnen Musikinstrumente kostenlos erlernt werden. Die Schule hat fir dieses Profil 84 zusatzliche Unterrichts-
tunden und probt flr mehrere grofle Schulkonzerte.

Mehr als 90 Padagog*innen unterrichten die Kinder lernen in zwei Schulhdusern, in Klasse 1 und 2 sowie in den
Jahrgangen 3-6 in jahrgangstbergreifenden Lerngruppen. Deutsch ist die Hauptsprache. Die Kinder lernen mit
individuellen Lernwegen, in Projekten und oft durch praktische Anwendungen. Beim Lernen unterstiitzen Lese-
paten, Schulhelferinnen und Schulsozialstationsmitarbeiter*innen. Ein Drittel aller Sechstklassler verlasst die
Schule mit einer gymnasialen Empfehlung

In den letzten Jahren gab es viel Bewegung im Schulalltag der Schule, viele Veranderungen, die neue Heraus-
forderungen darstellten (Veranderungen in der Leitung, im Erzieherpersonal (Mischkooperation mit dem freien
Trager tjfbg).

Die Erika-Mann-Grundschule ist eine theaterbetonte Grundschule im Quartiersmanagement Gebiet Pan-
kstralBe. Als sogenannte Brennpunktschule beherbergt sie Kinder aus ca. 25 Nationen mit den unterschiedlichs-
ten Bildungshintergriinden und sozialen Strukturen. 70 % der Kinder haben einen Migrationshintergrund und ca.
76,8 % der Schulerinnen und Schuler kommen aus sozial schwachen Familien (erhalten Transferleistungen) mit
wenig Bezug zur Bildung und zum Teil nur wenig oder gar keinen Deutschkenntnissen, 13 % der Kinder haben
sonderpadagogischen Forderbedarf (geistige Entwicklung, Lernen, kdrperliche Entwicklung, Sprache, emotional-
soziale Entwicklung). Mit rund 630 Schulerinnen und Schulern gehort sie zu den groRen Grundschulen in Berlin.
Es gibt 12 jahrgangsgemischte Klassen der Jahrgangsstufen 1, 2 und 3, 2 jahrgangshomogene 1. Klassen sowie
13 jahrgangshomogene Klassen der Jahrgénge 4, 5 und 6. Die Erika-Mann-Grundschule ist eine offene Ganz-
tagsschule, sie ist von 6:00 Uhr bis 18:00 Uhr ge6ffnet und bietet Moglichkeiten zum “Lernen den ganzen Tag
lang” mit unterschiedlichsten Schwerpunkten. Die Brennpunktschule partizipiert am Bonusprogramm, welches
ermdglicht, viele Projekte fur und mit den Schiler*innen anzubieten und umzusetzen.

Die Albert-Gutzmann-Schule ist eine Brennpunktschule im Wedding. Sie besteht aus einer Grundschule, einem
Forderzentrum flr den sonderpadagogischen Forderbedarf Sprache, das in den nachsten Jahren abgewickelt
wird und einigen Willkommensklassen aus dem Sekundarschulbereich. Ca. 600 Schuler besuchen die Albert-
Gutzmann-Schule in 39 Klassen. Schwerpunkte der Schule sind die Bereiche Deutsch und Sport. Wegen des
sehr hohen Anteils von Schilern nicht deutscher Herkunft liegt das Hauptaugenmerk der Schule auf der Forde-
rung der deutschen Sprache. So sind beispielsweise 22 ehrenamtliche Lesepaten hier tatig. Daneben gibt es
intensive Kooperationen mit Sportvereinen, die auch den Unterricht bereichern. Diese Kooperationen werden aus
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dem Bonusprogramm des Berliner Senates zur Unterstiitzung von Brennpunktschulen finanziert. Abschllisse
werden an der Albert-Gutzmann-Schule nicht gemacht. Nach Beendigung der 6. Klasse gehen einige Schiler an
ein Gymnasium, der Grofteil besucht anschlieRend eine Integrierte Sekundarschule. Das Leitbild der Albert-
Gutzmann-Schule: Wir fordern und fordern unsere Schulerinnen und Schuler in einem ruhigen und motivierenden
Schulklima. Allen soll es mdglich sein, ein Hochstmal an Wissen sowie sprachlicher und sozialer Kompetenz zu
erwerben. Gegenseitige Akzeptanz, Toleranz und Riicksichtnahme sind dafir Voraussetzung. So bemuhen wir
uns, dass sich alle, die an unserer Schule lernen, lehren oder anderweitig tatig sind, wohl fuhlen.

Im Grundschulbereich bietet die Schule einen offenen Ganztagsbetrieb, den etwa die Halfte der Schilerschaft
nutzt. Neben den sportlichen Angeboten der kooperierenden Sportvereine gibt es am Nachmittag eine Reihe von
Arbeitsgemeinschaften und Angeboten zu verschiedensten Themen.

Als Bildungseinrichtungen sind die Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen ebenfalls wichtige Akteur*innen. Im
Jugendfreizeitbereich gibt es verschiedene Einrichtungen der offenen Jugendarbeit. Die Zusammenarbeit mit
dem Haus der Jugend, dem Palastina Jugendclub, Bildungsgemeinschaft Akademie e.V. und dem DRK Jugend-
laden sind fur das Quartier sowie fir das QM sehr wichtig und unterstiitzend.

Die Schillerbibliothek dient als wichtige Erganzung der schulischen Angebote und bietet zahlreiche aulerschuli-
sche Maglichkeiten zur Férderung der Bildung.

e) Lebendiger Kiez / Kulturangebote

Im Quartier dienen Rdume von sozialen Einrichtungen durch die Ausweitung und Konkretisierung inrer Angebote
vermehrt auch als Treffpunkte fur Bewohner*innen.

= Das Familienzentrum am Nauener Platz versorgt das Quartier mit den gewohnten Kiezangeboten an den
beiden Ersatzstandorten, Liebenwalder Strale 2-3 und Reinickendorfer Strale 45, die Bauarbeiten laufen
noch.

= Das DRK-Kiezzentrum Humboldthain, am &ulReren Bereich des Quartiers gelegen, versteht sich als ein Ort
der gelebten Nachbarschaft. Die Raume in der Neuen HochstraRe 21 stehen allen Menschen im Kiez offen,
um sich zu treffen, auszutauschen und gemeinsam Aktivitaten zu verwirklichen. AuRerdem werden verschie-
dene Kurse sowie Unterstiitzungs- und Beratungsangebote angeboten.

= Das interkulturelle Familienforderzentrum Humboldthain der Compass gGmbH in der Gerichtstrae 12 /13
bietet Hilfen zur Erziehung, Familienbildung und Familienunterstltzung.

= Trotz dieser Angebote fehlt es noch immer an neutralen Treffpunkten mit individuellem Handlungsspielraum
fur die Bewohner*innen, inshesondere flr Senior*innen und Jugendliche sowie junge Madchen.

Kunst / Kultur

= Die attraktiven Kunst- und Kulturstandorte sind mit inrer tiberdrtlichen Ausstrahlung berlinweit bekannt.
Dazu zahlen die Gerichtshofe und das Silent Green Kulturquartier (Savvy Contemporary), das sich am
Standort des ehemaligen Krematoriums als Veranstaltungs- und Kreativstandort etabliert hat. Ebenfalls in
unmittelbarer Nachbarschaft befinden sich das ExRotaprint, die Uferhallen, die Uferstudios, die Osramhofe,
die Galerie Wedding und das Regionalmuseum des Bezirks Mitte von Berlin.
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Die Kunst- und Kulturakteur*innen insbesondere in den Gerichthéfen bieten an ihren Standorten Aktivitaten,
dem QM Leitbild und dessen Leitzielen entsprechend. Es wird erwartet, dass die Angebote auf die Bedurf-
nisse der ansassigen Zielgruppen im Quartier weiterhin angepasst und als Bildungs- und Freizeitangebote
zuganglich gemacht werden.

Der ehemalige Berliner Asylverein flr Obdachlose in der Wiesenstrale 55 wurde 1868 in Berlin-Wedding
gegriindet und bestand bis 1976. Auf dem Gelande wurde ein Teil der Ruinen zu einer Tanz- und Kulturhalle
mit Quartiersfonds-4-Mitteln in 2011 umgebaut. Der denkmalgeschitzte Altbestand mit ansassigen Hand-
werkern und Kunst- und Kulturschaffenden soll gemeinsam mit der Sammelhalle in der Wiesenstralle 55 im
Rahmen der Standortentwicklung, durch die Initiative des Eigentiimers der degewo, erhalten und mit Mittel
des Bundesprogramms "Nationale Projekte des Stadtebaus" behutsam saniert und ausgebaut werden. Der
vorhandene Gewerbebetrieb soll ebenfalls erhalten und erweitert werden.

Das ,Grlne Klassenzimmer‘ was sich in den vergangenen Jahren auf der Wiesenburg durch das Engage-
ment der Bewohnern*innen, Kunstler*innen und den umliegenden Schulen etabliert hat soll als Idee erhalten
und den Quartiersbedarfen entsprechend als ein naturnaher auRerschulischer Bildungsort ausgebaut wer-
den. Dies wurde in dem Werkstattverfahren in 2017 als eines der Bedarfe an die degewo herangetragen.

Die himmelbeet gGmbH nutzt die Flache Ruheplatzstralle/ SchulstralBe derzeit als interkulturellen Gemein-
schaftsgarten und hat sich unter der Bewohnerschaft als nachbarschaftlicher Treffpunkt fest etabliert Es fin-
den offene Angebote wie das Gartnern, Ernten oder Kochen statt. Das Potential des Gartens Kinder und
Jugendliche aus dem Quartier an die Natur heranzufiihren leistet auRerdem einen wichtigen Bildungsbeitrag
zur Umweltbildung und Nachhaltigkeit.

f) Wohnen und Wohnumfeld

Das
den

Quartier ist als innenstadtnahes Wohnquartier sehr gut an den 6ffentlichen Personennahverkehr angebun-
(Bus, U- und S-Bahn). Nahe gelegene Einkaufszentren, Warenh&user und der Einzelhandel auf der Miller-

stralRe bieten vielfaltige Einkaufsmoglichkeiten im Einzugsbereich des Quartiers.

Nachteilig wirkt sich das hohe Verkehrsaufkommen durch den Individualverkehr auf die Wohnqualitat aus,
da es die Gefahrdung insbesondere von Kindern im StraRenverkehr, eine Belastung der Luft sowie eine
hohe Larmbelastung mit sich bringt. Daher sind ein Konzept zur Forderung des Ful- und Radverkehrs sowie
der Ausbau des Radwegenetzes notwendig. Durch die Erarbeitung eines Verkehrskonzeptes sind Mafinah-
men zum Verkehrsbereich entwickelt worden, um insbesondere die Sicherheit des verkehrsteilnehmenden
Ful- und Radverkehrs zu verbessern und insgesamt die Verkehrssicherheit zu erhohen und in den von
Wohnhausern, Schulen und Kitas gepragten Straenzligen im Quartier zu gewahrleisten.

Der Knotenpunktbereich AdolfstralBe/ Plantagenstrale/ Prinz-Eugen-Strale wurde bereits im Bericht zur
FuBverkehrsstrategie Berlin von 2012 als potenzieller Vorschlag zur Einrichtung einer Begegnungszone
vom Bezirk Mitte von Berlin bei der Senatsverwaltung eingereicht. Es wurde auf die engere Prioritatenliste
aufgenommen. Auch im verkehrlichen Malinahmenkonzept von 2018 wurde das Vorhaben mit einer ho-
hen Prioritat eingestuft, es gibt dazu noch keinen konkreten Zeitplan und weitergehende Abstimmungen.

Die Konzentration von Spielhallen und Wettblros sowie die SchlieBung der Postfiliale haben zu einem Ab-
bau des Gewerbes rund um den Nettelbeckplatz (negativ) beigetragen.

Dem gegenuber steht eine erhohte Nachfrage sowohl nach bezahlbarem Wohnraum als auch Gewerberau-
men im Quartier.
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Wei

Der offentliche Raum wird weitrdumig und immer starker als Abstellflache fiir Sperr- und Gewerbemiill ge-
nutzt. In gleichem MaR hat auch die Alltagsverschmutzung (Essensverpackungen, Getrankedosen, Verpa-
ckungen aller Art und natirlich Hundekot) zugenommen. Projekte zur Forderung der Verantwortungstber-
nahme durch Bewohner*innen fur ein sauberes Wohnumfeld konnten nur in geringem Malfle Erfolge erzielen.
Es wird weiterhin nach Losungen mit innovativen Ansatzen gesucht. Der Konsum von Alkohol und Drogen
auf offentlichen Platzen nehmen zu und tragen weiterhin zur Verringerung der Aufenthaltsqualitat und zum
subjektiven Unsicherheitsgefuhl der Bewohnerschaft bei.

Zum Quartiersmanagementgebiet gehoren, insbesondere im nordlichen Bereich des Quartiers, eine Vielzahl
von Offentlichen Platzen (Leopoldplatz, Utrechter Platz, Nettelbeckplatz, Nauener Platz) und Spielplatzen.
Die Burger*innenbeteiligungsverfahren, die fur die Aufwertung dieser Flachen durchgefuihrt wurden, haben
sehr zur Belebung und Vernetzung des Kiezes beigetragen. Durch die Umgestaltung der Platze nach den
Wiinschen und Vorstellungen der beteiligten Kinder und Jugendlichen sowie sonstiger Bewohner*innen-
gruppen werden diese Flachen angenommen und genutzt. Der geforderte Mindestbedarf nach Berliner Kin-
derspielplatzgesetz ist mit nahezu 70% gedeckt.

Das himmelbeet in der Ruheplatzstralie / Ecke Schulstralie hat sich zu einem Treffpunkt fir gemeinschaft-
liches Gartnern etabliert. Die Zwischennutzung auf dem aktuellen Standort ist jedoch begrenzt, da das lange
im Voraus geplante Vorhaben an dieser Stelle einen Safe Hub in Zusammenarbeit mit den zustandigen
Fachamt Schule und Sport sowie Akteur*innen vor Ort zu errichten, durch AMANDLA EduFootball e.V. kon-
kretisiert wurde. Eine alternative Flache flr das himmelbeet wird noch gesucht.

tere Akteur*innen:

Eine Vielzahl von Gewerbetreibenden konnten im Rahmen von QM Projekten bedarfsbedingt erreicht wer-
den, z.B. ,Barrierefreies Quartier” fur die Anschaffung von Rollstuhlrampen.

Die Aktivierung von weiteren Gewerbetreibenden und Eigentimer*innen erfolgte im Rahmen des Projektes
,Unterstltzung der Gewerberaumentwicklung®. Ein nachhaltiges Engagement kann nur seltenen Fallen er-
reicht werden.

Das Engagement der Eigentlimer ist auch nur projekt- und bedarfsbedingt, eine Verantwortungstibernahme
fir den Kiez erfolgt in seltenen Fallen. Ausnahme bildet das Werkstattverfahren von der degewo fir die
Aufwertung und den Wiederaufbau des denkmalgeschitzten Wiesenburg-Geléndes in der Wiesenstrale 55.

Eine zunehmende ,Hipsterisierung® ist im Malplaquet-Kiez festzustellen. In der jlingsten Entwicklung ist eine
raumliche Anhaufung von neu hinzugekommenen Cafés und Bars zu beobachten, die verstarkt durch die
veranderte Anwohner*innenstruktur in dem Teil des Quartiers einhergeht.

AMANDLA EduFootball e.V. entwickelt in Kooperation mit der Oliver Kahn Stiftung ein inklusives Fuliball-
Bildungszentrum an der Ruheplatzstrafle/ Ecke Schulstralle. Das sogenannte SAFE HUB-Vorhaben wird in
enger Abstimmung und Zusammenarbeit mit dem zustandigen Fachamt Schule und Sport sowie den Ak-
teur*innen vor Ort geplant.
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Umweltgerechtigkeit

= Nach wie vor sind nach Angaben des Umweltatlas Berlin (Ausgabe 2015) die zum Gebiet gehdrenden
Planungsraume Leopoldplatz, Reinickendorfer Stralle und Humboldthain Nordwest folgendermalien um-

weltbelastet:33

Prognoseraum/ Larmbelastung | Luftbelastung | Griinversorgung | Thermische

Planungsraum Belastung

Reinickendorfer Str. mittel hoch schlecht, sehr | hoch
schlecht

Leopoldplatz mittel mittel schlecht, sehr | hoch
schlecht

Humboldthain  Nord- | mittel mittel mittel hoch

west

= Die BZR gilt nach dem Richtwert der Versorgung der Bevélkerung mit éffentlichen Griinanlagen mit 3,1 m2
| Ew. als schlecht versorgt (< 6,0 - 3,0 m2 / Ew) (Bezirksregionenprofil 2016). Die Unterversorgung des
Quartiers mit attraktiven Griinflachen hat zur Folge, dass infolge der baulichen Nachverdichtung des Gebiets
sowie neuzugezogener Bewohner*innen der Nutzungsdruck auf die vorhandenen Grunflachen wachst. Fir
die offentliche Grinflachenversorgung im Quartier sind einige wenige Flachen zu nennen. Dazu gehdren
u.a. der Urnenfriedhof in der GerichtstralRe, der neu gestaltete Max-Josef-Metzger-Platz, der Pankegriinzug
sowie der hintere Leopoldplatz. Letztere sind aufgrund ihrer Qualitat und Attraktivitat in ihrer Nutzbarkeit
sehr stark eingeschrankt. Zunehmende Vermiillung und eine unzureichende Pflege haben negative Auswir-
kungen auf die Qualitat der bestehenden Grunflachen, sodass diese ihre Funktion als Erholungsnutzung
nicht mehr zureichend erfillen.

= Auch die Verkehrssituation im Quartier wirkt sich durch das hohe Verkehrsaufkommen durch den Individu-
alverkehr negativ auf die Bewohner*innen aus. Die Belastung der Luft sowie die hohe Larmbelastung tragen
somit maRgeblich zur schlechten Umweltsituation im Quartier bei. Es bedarf einer Verminderung des Stra-
Renverkehrs als malgeblicher Verursacher der Luftbelastungen was Gesundheitsrisiken fiir die Bevolkerung
mit sich bringt.

= Als Schnittstelle von Umwelt, Gesundheit und sozialer Lage gilt es das Thema Umwelt(un)gerechtigkeit
noch starker in den Blick zu nehmen, da die mehrfache Belastungssituation durch die hohe Luftbelastung
und die hohe thermische Belastung sowie einer schlecht bis sehr schlechten Griinversorgung im Quartier
zunehmend gesundheitsrelevante Folgen flir die Bewohner*innen bedeuten.

= Mit der Bezirksregion (BZR) Wedding Zentrum liegt ein mit Umweltstressoren hoch belastetes Gebiet vor,
was auch flr das Quartiersmanagementgebiet gilt. Als Belastungsindikatoren sind die Umweltstressoren
(Verkehrs-)Larm, Luftbelastung durch Schadstoffe (v.a. aus dem Strallenverkehr) sowie die thermische Be-
lastung in Folge von Verdichtung durch Bebauung und Versiegelung von Flachen zu nennen. Als weitere
Folge von Verdichtung durch Bebauung und Versiegelung von Flachen kommt es zu einer Unterversorgung
der Gebiete mit 6ffentlichen Frei-/Grinflachen. Thermische Belastung und hohes Verkehrsaufkommen sind
als Hauptbelastungen zu nennen.

= Beide genannten Hauptbelastungen sind im Grunde Problemlagen, die aus der Lage der Gebiete im hoch
verdichteten Innenstadtbereich resultieren. Die im Innenstadtbereich iberwiegend vorhandene Blockrand-
bebauung spielt hierbei eine Doppelrolle: in den Innenblockgebieten wird der Stralenverkehrslarm durch die
Barriere der Gebaudeteile gemindert; die dichte Bebauung flhrt jedoch gleichzeitig zu einer schlechteren
Durchliiftung und somit zu einer Erhéhung der thermischen Belastung.
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= Ein Luftaustausch erfolgt vor allem tber nérdlich gelegene Griinziige und die Grinflache des Volksparks
Rehberge. Beide Bereiche haben eine Funktion als Kaltluftleitbahn mir sehr hoher Bedeutung flir den Luft-
austausch zwischen Kaltluftentstehungsgebieten auBerhalb der BZR und belasteten Siedlungsraumen. Lo-
kale Kaltluftentstehungsgebiete innerhalb der BZR existieren so gut wie nicht. Vorhandene Kaltluftleitbahnen
sowie Ablufttransportprozesse missen mindestens erhalten bleiben. Dazu darf im Gebiet keine weitere Ver-
dichtung stattfinden. Vorhandene Freiflachen missen erhalten werden. Eine generelle Entsiegelung und ggf.
Begrinung der Blockinnenhofe ist anzustreben. Bei der Erarbeitung und Umsetzung entsprechender Mal3-
nahmen ist darauf zu achten, dass eine Verdrangung der ansassigen Bevolkerung (z.B. durch steigende
Mieten) in wiederum starker belastete Gebiete vermieden wird (BZRP Wedding Zentrum 2016).

Entwicklung des Wohnungsmarktes

Berlin ist attraktiv fur Zuwanderung aus dem In- und Ausland. Entsprechend nimmt die Einwohner*innenzahl mit
besonderer Dynamik jahrlich zu. Zudem steigt die Lebenserwartung und auch die Anzahl an Kinder nimmt zu.
Ziel fur den Bezirk Mitte ist es, auch in Zukunft fiir alle Einkommensgruppen zuganglich zu bleiben. Darum
muss das Wohnungsangebot durch Neubau in ganz Berlin, aber auch in Mitte und somit auch im Quartiersma-
nagement Gebiet, massiv ausgeweitet werden. Dennoch wird der bezahlbare Wohnraum flr die wirtschaftlich
schwécheren Bevolkerungsgruppen im Quartier immer knapper. Unter Bezugnahme auf die Wohnlagenkarte
des Berliner Mietspiegels 2017 Iasst sich feststellen, dass alle Einwohner*innen im Gebiet in einfachen Wohnla-
gen wohnen. Die durchschnittliche Nettokaltmiete betragt 11 - 11,99 € / m? im Gebiet (Wohnmarktreport Berlin
2019).

Im Quartier sowie im Einzugsbereich entstehen Wohn- und Geschéaftshauser durch Neubau und Aufstockung der
vorhandenen Hauser. Der Anteil an gehobenen Eigentumswohnungen im Quartiersmanagementgebiet steigt
durch die Investition von verschiedenen Investor*innen. Aktuell gibt es keinen Wohnungsleerstand (Wohnmarkt-
report Berlin 2019).

= Uferhofe: Auf einem Grundstiick entlang der Bornemannstrale und UferstralRe wurden durch die GESOBAU
AG drei Mehrfamilienh@user mit 180 Mietwohnungen sowie einer Anwohnertiefgarage mitinsgesamt 61 Stell-
platzen im Friihjahr 2017 fertiggestellt.

= Wiesenburg - Geschosswohnungsbau: In der Wiesenstralle 55 auf dem Gelande der Wiesenburg entstehen
durch die degewo flnf neue Gebaude mit insgesamt 102 Wohneinheiten. Auf ca. 490 m? Gewerbeflache
sollen auflerdem Buros, Praxen, Einzelhandel und Ateliers entstehen. Dabei sind in der Planung alternative
Wohnformen, Wohnateliers und Gemeinschaftsgarten integriert. Baufertigstellung: Frihjahr 2021.

= Auf dem Grundstlck an der Ecke Mullerstralle / Lindower Strale, direkt am S-Bahnhof Wedding, entsteht
ein riesiger Gebaudekomplex, der Einzelhandel, Biiros und Apartments vereinen soll. Dabei wird Wohnen
auf Zeit fur Menschen, die zum Beispiel fur ein berufliches Projekt nach Berlin kommen, in dem Neubau
moglich sein. Regulare Mietwohnungen sind allerdings nicht vorgesehen. Baufertigstellung: Sommer 2020.

= Schonwalder Strale 9/ KunkelstralRe 9: Insgesamt sollen 42 Wohneinheiten durch die Gewobag gebaut wer-
den, Fertigstellung Juni 2019.

= Schoénwalder StralRe 4: Zwischen Gerichtstralle, Pankeradweg und Schonwalder Strale entsteht ein sieben-
geschossiger Neubau mit 60 Wohnungen. Der Neubau erganzt die vorhandene Bebauung aus den 1970er
Jahren. Baubeginn war Herbst 2018, die Fertigstellung ist zum Winter 2019 geplant.
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= Adolfstrae: Im Rahmen einer Forderung durch ExWoSt erweitert die Berliner Bau- und Wohnungsgenos-
senschaft von 1892 eG die bisherigen 164 Wohnungen der Siedlung Nettelbeckplatz um 39 weitere. Die
Einrichtung einer Senioren- und einer Studentenwohngemeinschaft mit je acht Platzen, um das generations-
ubergreifende Wohnen zu fordern, war ebenfalls vorgesehen. Ziel ist eine Fertigstellung im Herbst 2019.
(Quelle: Berliner Bau- und Wohnungsgenossenschaft von 1892 eG)

= Ehem. Stadtbad Wedding (GerichtstraBe 65-68): Nach dem Abriss erfolgte ein Neubau, der seit 2018 insge-
samt 333 1-Zimmer-Apartments fir Studierende und zwei Gewerbeeinheiten beinhaltet.

Losungen im Stadtteil 21
www.list-gmbh.de




SORUALE

=
8
@
]
[m]

management

Elmat Al Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept 2019-2021

4. Kunftiger Handlungshedarf im Gebiet

HF 1 Bildung, Ausbildung, Jugend

Im Bereich Bildung, Ausbildung, Jugend ist der Handlungsbedarf im Quartiersmanagementgebiet noch immer
sehr gro3. Es ist ein fortlaufender Bedarf, der sich durch die Bewohner*innenstruktur mit dem hohen Anteil von
jungen Menschen ergibt. Das Handlungsfeld ist eines der Schwerpunktthemen fiir die Quartiersarbeit. Themen
wie Elternarbeit und Jugendbeteiligung, Ausbildung von jungen Menschen und Sozialarbeit wurden in den ver-
gangenen Jahren Uber unterschiedliche Projektansatze behandelt. Bildungsarbeit und Motivation ist jedoch ein
fortlaufender Prozess, in dem immer wieder aufkommende Bedarfe kurzfristig gemeinsam mit den entsprechen-
den Fachabteilungen des Bezirksamtes behandelt und die notwendige soziale Infrastruktur angepasst werden
muss. Nur durch die Verbesserung und Sicherstellung der Bildungs- und Ausbildungschancen kann die Lebens-
qualitat erhoht und die Benachteiligung vermindert werden.

Ziele im Handlungsfeld Bildung, Ausbildung, Jugend

= Schaffung von zusatzlichen Bildungsangeboten fiir die individuelle Forderung und Qualifizierung der Kinder
zum Zeitpunkt der Einschulung, um die Sprachdefizite zu verringern und um den Ubergang Kita zu Schule
zu erleichtern.

= Ermdglichen von vielfaltigen Bildungs- und Ausbildungsansatzen, z. B. lber alternative Kooperationsmodelle

= Abbau von herkunftsbedingten/diskriminierenden Bildungsbarrieren flir Kinder und Jugendliche sowie Star-
kung der Bildungschancen im Quartier und Unterstitzung lebensbegleitenden Lernens firr alle Altersgruppen
durch ein attraktives, zielgruppengerechtes Bibliotheksangebot in der Schiller-Bibliothek und den weiteren
Einrichtungen der Stadtbibliothek Mitte als starken Partnern der Quartiersentwicklung

= Schaffen von geeigneten Strukturen fur den Austausch und die Vernetzung von Bildungseinrichtungen sowie
Akteur*innen und damit die Verbesserung der Zusammenarbeit sowie effektivere Nutzung der vorhandenen
Ressourcen

= Vernetzung der Bildungstrager*innen mit der Schiller-Bibliothek als wichtiger auferschulischer Bildungsein-
richtung, Lernort und zentraler Anlaufstelle fir Leseforderung und Vermittlung von Medienkompetenz. Eine
Erweiterung der Bibliothek fir eine bessere Infrastruktur (u.a. Computerarbeitsplatze, Makerspace, Ha-
ckerspace) ist sinnvoll.

= Forderung des Engagements und der Beteiligung von Kindern und Jugendlichen im Quartier

= Aufwertung und Qualifizierung der Bildungsstandorte (Schulen und Kitas) zu attraktiven und &sthetischen
Lern- und Lebensraumen

Offene Bedarfe im Handlungsfeld Bildung, Ausbildung, Jugend
Frihkindliche Férderung und Forderung der Elternkompetenzen
= |n einem lebendigen Quartier mit einer Uberdurchschnittlich jungen und multiethnischen Bevodlkerung liegt
der Schwerpunkt in der Bildungsarbeit sowohl auf Kindern und Jugendlichen als auch auf deren Eltern.
Insbesondere die frihkindliche Forderung und Elternarbeit sind weiterhin wichtige Handlungsbedarfe, dabei
sind vor allem die Ubergangsphasen (Kita — Vorschule — Schule) wichtig.

= Verbesserung der Auffindbar- und Erreichbarkeit der Angebote und ihrer Sichtbarkeit im 6ffentlichen Raum.
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Jugendsozialarbeit
Unterstitzung von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen

= Der Bedarf an Begleitung und Unterstlitzung von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen, die an

keine Bildungs- oder Freizeiteinrichtung gebunden sind und durch Verhaltensweisen auffallen, die ihre Per-
spektiviosigkeit ausdricken, ist untbersehbar. Fir die Ansprache und Gewinnung solcher Jugendlichen sind
eine intensive Freizeitbeschaftigung sowie ein aulerschulisches Bildungsangebot durch Jugendsozialarbeit
und padagogisches Personal notwendig. Wichtig ist dabei wieder der Austausch mit den bestehenden Ein-
richtungen und Angeboten, um Jugendliche entsprechend zu vermitteln und ihnen gezielt eine Perspektive
zu bieten.

Erweiterung und Barrierefreiheit von Raumen fiir Freizeit und Bildung

Um bestehende Freizeit- und Bildungsangebote zu erweitern, missen mehr Raumlichkeiten, insbesondere
barrierefreie, geschaffen werden. Nicht vorhandene Raumlichkeiten sind oftmals der Grund, weshalb Ideen
und Angebote nicht umgesetzt werden kdnnen. In Schulen fehlen insbesondere Raume fiir zusatzliche Pro-
jekte sowie Kooperationen mit auerschulischen Partner*innen (siehe S. 33).

Dies gilt auch fur die Jugendkunstschule Berlin Mitte in der Schonwalder StralRe. Hier fehlen Raumlichkeiten,
um der wachsenden Nachfrage gerecht werden zu kénnen und die Schule zu einem Kreativstandort ange-
passt zu den Leitbildern des Quartiers weiterzuentwickeln.

Die Angebotserhaltung und -erweiterung in den Bildungseinrichtungen, von der Kita tber Schule bis hin zu
aulerschulischen und weiterflihrenden Einrichtungen, ist besonders unter dem Leitbildaspekt ,Kreativ leben,
lernen und arbeiten® dringend notwendig.

Fur die Freizeit- und Bewegungsaktivitaten fehlen meistens die notwendigen Platze, Sportanlagen und Turn-
hallen: Die vorhandenen Spiel- und Ballspielplatze, aber auch Turnhallen entsprechen teilweise nicht den
heutigen Standards und sind sanierungsbedurftig.

Die Erweiterung der Schillerbibliothek als wichtige auBerschulische Bildungsreinrichtung, Lernort und zent-
rale Anlaufstelle fir Leseforderung und Vermittlung von Medienkompetenz ist sinnvoll.

Entwicklung auRerschulischer Lernorte (bspw. Grines Klassenzimmer auf der Wiesenburg) in Zusammen-
arbeit mit der lokalen Kunst- und Kreativwirtschaft.

Sport

= Die Offnung des Sportplatzes an der Schul- / Ecke RuheplatzstraRe fiir die 6ffentliche Nutzung fiir Kinder

und Jugendliche ist nach der Aufwertung bis heute leider nicht gelungen. Es werden generationsubergrei-
fende Motivationsangebote mit einem innovativen Ansatz im Sport und Freizeit Bereich bendtigt.

Das Grundstuck wurde fur die Dauer von 30 Jahren an AMANDLA gGmbH i.G vermietet. Dort soll ab
Herbst 2019 ein inklusiver Safe-Hub Bildungszentrum entstehen. Die Safe-Hub Infrastruktur umfasst drei
zusammenhangende Fullballplatze und ein Multi-Funktionsgebaude (Bildungszentrum), das Raum bieten
soll fir Funktionsraume, fiir den Sportbetrieb, Café, Veranstaltungsraum, Workshop-Raume, Buroflachen
und einen Bewegungsraum. Begleitend sollen umfangreiche soziale Projekte und Kooperationen mit Schu-
len, Organisationen und Initiativen erfolgen. Die notwendigen Investitionskosten werden auf rund 4 Millio-
nen Euro geschatzt, die Gesamtfinanzierung ist durch den Trager noch nicht gesichert.
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Schule und Bildungsstandorte
Aufwertung von Schulgebduden und Schulhdfen

Neben den Raumnoten an den meisten Schulen im Quartier besteht zudem ein dringender Bedarf an Schul-
hofaufwertungen und -erweiterungen sowie Anpassung an die zeitgemafen Bedurfnisse der Kinder. Dies
betrifft besonders die Hofe der Albert-Gutzmann-Schule, der Herbert-Hoover-Sekundarschule, der Wedding
sowie der Humboldthain-Grundschule. Die Schulhdfe entsprechen nicht mehr den Standards: Sie bieten
wenig Beschaftigungsmoglichkeiten und stellen teilweise sehr hohe Unfallgefahren dar. Dies fuhrt bei den
Schiler*innen zu Bewegungsmangel und Konflikten wahrend der Schulhofpausen. Die dadurch entstehen-
den Konzentrationsprobleme wirken sich negativ auf die Schulbildung aus. An der Wedding-Grundschule
besteht dariber hinaus seit Jahren ein erheblicher Bedarf zur Sanierung der Fassade.

Das Gebaude der Albert-Gutzmann-Schule ist mit Schadstoffen belastet, die der Gesundheit der Lehrer*in-
nen und Schuler*innen seit langerem schadet. Die Schule soll abgerissen und neu errichtet werden, die
Baumalinahme wird mit Mitteln aus der Schulbauoffensive (BSO) finanziert. Voraussichtlicher Baubeginn ist
2026, der Zeitplan wurde bislang nicht eingehalten.

Die Schulen und Schulhéfe sollen sich fur Mehrfachnutzungen am Nachmittag fir Bewohner*innen, Jugend-
liche und Vereine 6ffnen damit die verfligbaren Raumkapazitdten maximal genutzt werden kdnnen.

Ein weiterer Bedarf besteht im Bereich Betreuung und dem Bespielen von Bolz- und Spielplatzen mit geziel-
ten Aktivitaten sowie offene und sichere Raume flir Kinder und Jugendliche, z.B. geschlossener Riickzugsort
fur die Entwicklung und Umsetzung von gemeinsamen Ideen und Freizeitaktivitaten.

Zur frihzeitigen Heranflhrung von Schiler*innen an Handwerk und Ausbildungsberufe ist die Einrichtung
einer Schulwerkstatt in den Kellerraumen der Herbert-Hoover-Schule erforderlich. Die Raumlichkeiten ste-
hen momentan leer. Aufgrund der fehlenden Betriebserlaubnis konnte ein Umbau bislang noch nicht reali-
siert werden.

Die Férderung von Elternmitarbeit an Schulen ist ein fortlaufender Bedarf im Gebiet. Vor allem in den Uber-
gangsphasen (Kita- Vorschule- Schule) gehen Kommunikationsstrukturen und die Unterstlitzung der Kinder
durch ihre Eltern verloren.

Die Sprachforderung soll in allen Projekten als Querschnittsthema Beriicksichtigung finden und so mehr
Maglichkeiten flr die Sprachanwendung und den Austausch schaffen.

Weitere Bedarfe sind mehr Angebote im Bereich Sprachforderung in der Schulanfangsphase und Hausauf-
gabenhilfe und Freizeitangebote fur Madchen und Jungen.

Insgesamt mlssen Strukturen geschaffen werden, um die Bildungsperspektiven fiir Kinder und Jugendliche zu
verbessern. Zudem muss die Motivation von Kindern und Jugendlichen zur Teilhabe erhoht werden. DarGber
hinaus mUssen in den nachsten Jahren weitere Konzepte zu Verbesserung der Freizeit- und Bildungsperspekti-
ven und Teilhabemdglichkeiten im Quartiersmanagementgebiet Pankstrale entwickelt und unterstitzt werden.
Dabei sollte das Recht des Menschen auf Bildung unabhangig vom personlichen Hintergrund ohne Diskriminie-
rung auf der Grundlage der Chancengleichheit und die Gewahrleistung eines inklusiven Bildungssystems auf
allen Ebenen mitbeachtet werden. Ziel ist es, das gemeinsame Freizeit und Bildungsangebote fiir Schiler*innen
mit und ohne Behinderungen an hoch attraktiven Freizeit- und Bildungsorten zum Regelfall zu machen.
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HF 2 Arbeit und Wirtschaft

Die Gewerbestruktur im Quartiersmanagementgebiet Pankstrale ist eingebettet in eine grinderzeitliche Bebau-
ung mit Gberwiegender Wohnnutzung, durch Einzelhandler*innen, Dienstleister*innen, Gastronomie- und Hand-
werksbetriebe. Diese Bebauungs- und Nutzungsstruktur halt kleingewerbliche Unternehmen in den Innenhdfen
und Einzelhandel flr den taglichen Bedarf in den Erdgeschossen vor. Wahrend sich das nérdliche Teilgebiet um
die Malplaquetstralie durch eine geschlossene Bebauung und eine kleinteilige Gewerbestruktur mit Einzelhand-
ler*innen aus den Bereichen Antiquariat und Trodel sowie Cafés und hoherwertiger Gastronomie zusammensetzt,
ist der Bereich um den Nettelbeckplatz und die Reinickendorfer Stral3e neben inhabergeflihrten Fachgeschaften
und Gastronomiebetrieben jedoch auch von unerwiinschten Nutzungen, wie Wettbiros und Casinos, gepragt.
Die Auswirkungen des erneuerten und verscharften Spielhallengesetzes sind bisher nicht erkennbar. Das sollte
sich im Laufe der kommenden Jahre deutlich andern (siehe auch Kapitel 3d)).

Der signifikante Rickgang an leerstehenden Ladenlokalen zeigt, dass das Gebiet in den letzten Jahren einer
dynamischen Entwicklung unterliegt.

Die verbleibenden Leerstande weisen meist konkrete Hinderungsgrinde fir eine Vermietung auf. Weiterhin wirkt
sich ein vermehrter Zuzug von Studierenden und jungen Berufseinsteiger*innen auf die Kaufkraft und die Nach-
frage von Waren und Dienstleistungen aus. Zudem zieht die gut vernetzte Kultur- und Kreativwirtschaft, welche
sich vor allem entlang der Gerichtstrae und in den dortigen Gewerbehofen konzentriert, zunehmend weitere
Gewerbetreibende aus diesem Bereich und erganzende Dienstleistungen an, die den Standort zusatzlich starken.
Hier zeigt sich eines der groRen Potenziale des Gewerbestandortes, denn er ermdglicht Raum zum Experimen-
tieren. Zudem stellt die bestehende Vielfalt an Gewerbenutzungen sowohl strukturell (von Einzelhandel Gber
Handwerk bis hin zu Kreativstandorten), als auch raumlich (Ladenraume im Erdgeschoss, Hinterhofnutzungen,
Gewerbehdfe) ein grolles Potenzial dar.

Ziele im Handlungsfeld Arbeit und Wirtschaft
= Stabilisierung der Gewerberaumsituation und Starkung des vorhandenen Kiezgewerbes, um die Vertreibung
zu verhindern

= Verbesserung der Vernetzung der Gewerbetreibenden untereinander

= Verbesserung der lokalen Ausbildungschancen sowie der Kooperationen zwischen Bildungseinrichtungen
und lokalen Gewerbetreibenden

= Unterstltzung und Qualifizierung der Gewerbetreibenden im Kiez

= Reduzierung der unerwiinschten Casinos und Wettbiros im Quartier

= Profilierung des Nettelbeckplatzes ohne Verdrangung des Kiezgewerbes
= Gentrifizierung aufhalten

Das Projekt ,Unterstlitzung der Kiezgewerbe® unterstiitzt bis Ende 2019 die Gewerbetreibenden (vorrangig La-
dengeschafte, Einzelhandel und Gewerbe im ErdgeschoB) in den Teilraumen rund um die Malplaquetstralie und
rund um den Nettelbeckplatz. Hierdurch konnten bereits einige Gewerbetreibende flr die Entwicklung im Kiez
aktiviert und die Ansiedlungsinteressent*innen im Quartier unterstiitzt werden. Das Ansiedlungsinteresse an Ge-
werberaumen ist enorm gestiegen.

Durch die Starkung der MiillerstraRe durch das Programm ,Aktive Stadtzentren und das Geschaftsstralenma-
nagement Mllerstralle werden positive Auswirkungen auch auf die Gewerbesituation im Quartiersmanagement-
gebiet erwartet.
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Offene Bedarfe im Handlungsfeld Arbeit und Wirtschaft

= Es besteht weiterhin Bedarf fiir die Unterstiitzung des vorhandenen Kiezgewerbes, insbesondere im Bereich

von bezahlbaren Ladengeschaften und um Uber das Existenzminimum zu kommen. Hinzu kommt noch Au-
Rendarstellung und Durchfihrung von gemeinsamen &ffentlichkeitswirksamen Aktionen im Quartier.

Vernetzung von Gewerbetreibenden und Hauseigentimer*innen:

Ein wichtiger Schritt in Richtung zur Vernetzung von Gewerbetreibenden im Quartiersmanagementgebiet
konnte mit der Umsetzung des Projektes zur Gewerberaumentwicklung getan werden. Vom Projekttrager
initiierte, jedoch von einer beachtlichen Anzahl an Gewerbetreibenden gemeinsam durchgefiihrte Aktionen
haben das ,Wir-Gefuhl“ gestarkt. Es zeigt sich allerdings auch, dass die neu entstandenen Strukturen noch
nicht ausreichen, die Gewerbetreibenden zu selbststandig organisierten und durchgefiihrten Gemeinschafts-
aktionen zu bewegen. Hierzu bedarf es weiterhin eines Anstofles von aufRen.

Die Gewerbetreibenden sowie die Hauseigentimer*innen sind weiterhin nicht ausreichend untereinander
vernetzt und schwer in die Quartiersentwicklung einzubinden. Dabei sollte auch eine bessere Vernetzung
zwischen den unterschiedlichen Gewerbebereichen (Einzelhandel, Handwerk, Kreativszene) geschaffen
werden. Die Vernetzung soll dabei dem Erfahrungsaustausch unter Gewebetreibenden, Selbstandigen,
Grinder*innen und anderen Interessierten sowie der Verbesserung der Transparenz und Sichtbarkeit des
vorhandenen Gewerbes dienen, um lokale Synergieeffekte zu erzeugen und die Standortidentitat nachhaltig
zu erhdhen. Dazu ist es zunachst wichtig, dass die meisten Kiezgewerbe, Kleinunternehmen und Familien-
unternehmen Uber die Grenze des Existenzminimums hinaus kommen.

Verbesserung der lokalen Ausbildungsperspektiven durch die Kooperation mit dem lokalen Gewerbe:

Es sollten Konzepte und Projekte entwickelt werden, mit denen die im Quartier ansassigen Gewerbetreiben-
den und Kreativen in die Bildungsarbeit mit eingebunden werden konnen, um die Ausbildungs- und Arbeits-
marktchancen fir mehr Bewohner*innen zu erhohen. Es sollten gemeinsam mit der IHK, der HWK, dem
Jobcenter, Berufsschulen und auRerschulischen Bildungstrager*innen Kooperationsmodelle gepruft werden.
Besonderes Augenmerk sollte dabei auf die Forderung von arbeitslosen Jugendlichen gelegt werden und
deren Heranflihrung an unterschiedliche Berufe.

Profilierung des Nettelbeckplatzes ohne Verdrangung des Kiezgewerbes

Die Kunst- und Handwerksbetriebe in der Wiesenburg und in den Gerichtshofen sollen erhalten werden. Das
Areal Wiesenburg wurde im Wettbewerb um Mittel des Bundesprogramms "Nationale Projekte des Stadte-
baus" ausgewahlt. Mit dem zukunftsfahiges Sanierungs- und gemeinwohlorientiertes Nutzungskonzept mit
anschlieender Sanierung mit den Akteur*innen vor Ort ist die Wiesenburg somit in Zukuntft als Kunst- und
Kulturstandort flir das Quartier gesichert.

Die Wiesenburg und die Gerichtshofe haben bei der Entwicklung der raumlichen Leitbilder des Quartiersma-
nagements eine groRe Rolle gespielt und werden weiterhin als Leuchttirme fir das Quartier gesehen. Das
Ziel ist die Offnung der Handwerks- und Kreativangebote flir die Quartiersbewohner*innen.

Insgesamt zeigt sich, dass die Entwicklung in diesem Handlungsfeld nur bedingt im Rahmen der Quartiersma-
nagement-Arbeit zu steuern ist. Eine enge Zusammenarbeit mit den bezirklichen Behdrden und mit den tberge-
ordneten Einrichtungen ist dringend erforderlich. Allerdings hat die bereits seit einigen Jahren erkennbare positive
Entwicklung im Quartier die finanzkraftigen Investor*innen auf das Quartier aufmerksam gemacht; die Mieten fiir
Gewerberaume steigen und alteingesessene Betriebe werden verdrangt.
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HF 3 Nachbarschaft

Das Handlungsfeld ,Nachbarschaft* umfasst die Teilbereiche Gemeinwesen, Integration, Kultur und Gesundheit.
Es ist demnach sehr vielfaltig zu betrachten und wird - ahnlich wie das Handlungsfeld ,Beteiligung, Vernetzung
und Einbindung der Partner” - von sehr unterschiedlichen Faktoren und MalRnahmen, baulich und soziokulturell,
beeinflusst. Die Ausfiihrungen zu diesem Handlungsfeld sind im Konzept daher nur in Ansatzen ausgefihrt und
auf das Wesentliche beschrankt.

Im Quartier sind verschiedene Orte der Begegnung vorhanden. Dazu zahlen z. B. die Kirchen auf dem Leopold-
platz, die Religionsgemeinschaften einen Treffpunkt bieten, die Senior*innenbegegnungsstatte im Griinzug der
Panke und die DRK-Jugendfreizeitstatte sowie das Kiezzentrum-Humboldthain an der Neuen HochstralRe.
Neben den geschlossenen Raumlichkeiten gewinnt auch der éffentliche Raum als nachbarschaftlicher Treffpunkt
insbesondere in den Frihlings- und Sommermonaten an Bedeutung. Veranstaltungen, Flihrungen aber auch
Ruheplatze bieten die Moglichkeit zur Begegnung und damit zur Belebung des éffentlichen Raums. Dadurch
steigt die Identifikation mit dem eigenen Wohnumfeld und der Nachbarschaft, was durch die Begleitung von Pro-
jekten wie z.B. ,Auf die Platze, fertig, los!“ und die Kultur- und Konzertreihe ,unverblimt verstarkt wurde.

Die Wiesenburg ist ein lebendiger Ort mit vielfaltigen Nutzungen und 6ffentlichen Veranstaltungen. Das Areal ist
eine Ankereinrichtung im Gebiet (siehe 3e).

Ziele im Handlungsfeld Nachbarschaft
= Nutzung von dialogfordernden dezentralen Treffpunkten / Aktionsraumen / Begegnungszentren

= Unterstiitzung der Offentlichkeitsarbeit von Einrichtungen, die innerhalb und im direkten Umfeld des Quar-
tiers bereits bestehen und nachbarschaftliche Aktivitaten fordern

= Mehr Unterstltzung und Schutz fur Mieter*innen

= Starkung von Kunst-, Kultur- und Nachbarschaft fordernden Orten, deren Angebote flr jede*n zuganglich
sind

= Aufbau von Kooperationsstrukturen fir die Zeit nach dem Quartiersmanagement z.B. durch die Weiterent-
wicklung des Quartiersrates und dessen Uberfiihrung in einen Verein / eine Initiative

= oOffentliche Kiezfeste und Veranstaltungen flir die Forderung der Kommunikation und Toleranz in der Nach-
barschaft sowie Ubernahme von soziale Verantwortung.

Seit 2011 hat sich im Bereich Nachbarschaft und Gemeinwesen vieles bewegt. Das Haus der Jugend als Anlauf-
stelle fir Kinder, Jugendliche aber auch Erwachsene hat sich zu einem selbstbestimmten Nutzungsort etabliert.
Der sich anschlieRende Gebaudeteil in der Schulstralle 101 ist zu einem Familienzentrum umgebaut worden.
Der Gebaudekomplex wird derzeit mit Mitteln des Bundesprogramms Kommunale Bauten umfangreich saniert
und erweitert, um der bestehenden Nachfrage im Kiez gerecht zu werden. Die Angebote werden wahrend der
Umbauphase in zwei verschiedenen Ersatzstandorten weitergefiihrt.

Die Bemuhungen um Gesundheitsprojekte, die eine nachhaltige Wirkung im Quartier hinterlassen gehen weiter.

Offene Bedarfe im Handlungsfeld Nachbarschaft
Ausbau von bestehenden Nachbarschaftstreffpunkten
= Nachbarschaftszentren und Familientreffs sind ein standiges Diskussionsthema im Quartiersmanagement-
gebiet PankstraBe. Diese Diskussion ertbrigt sich auch durch das Betreiben des Familienzentrums am Nau-
ener Platz, das sich im Umbau befindet, und des Kiezzentrums Humboldthain nicht, da durch die Zwei- wenn
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nicht gar Dreiteilung des Quartiersmanagementgebietes zwei rdumlich begrenzte Nachbarschaftstreffpunkte
fur das Gebiet nicht ausreichend sind. Die vorhandenen Einrichtungen sind konzeptionell so weiterzuentwi-
ckeln, dass Treffpunkte fir alle Bevélkerungsgruppen aus dem Quartier und barrierefreie Raumlichkeiten fir
Veranstaltungen mit Handlungsspielraum entstehen. Auch um das birgerschaftliche Engagement anzure-
gen, die Verantwortungsiibernahme fur den Kiez zu starken und sowohl Inklusions- als auch Identifikations-
prozesse zu fordern, ist das Angebot geeigneter barrierefreier Raumlichkeiten eine Notwendigkeit. Dies ist
bei der Weiterentwicklung bestehender Einrichtungen oder bei Neubauvorhaben sozialer Infrastruktur im
Einzugsgebiet zu berlcksichtigen.

= Die starke Entwicklung der Kunst- und Kreativszene im Gebiet macht es erforderlich, den Zugang zu Kunst-
und Kulturangeboten fiir die breite Bewohnerschaft zu unterstitzen. Neben einer intensiven Vernetzung von
Kunst- und Kulturakteuren miteinander und mit Einrichtungen im Gebiet (bspw. Wiesenburg, Gerichtshofe)
konnen mit Kunstangeboten Berlhrungspunkte im o6ffentlichen Raum hergestellt werden.

= Schaffung von Begegnungs- und Kommunikationsanlassen: Fr die Forderung nachbarschaftlicher Dialoge
ist neben geeigneten Raumlichkeiten auch die Schaffung von éffentlichen und neutralen Anlassen notwen-
dig, wie beispielsweise regelmalige kulturelle Veranstaltungen zur Belebung und zum Bespielen des 6ffent-
lichen Raums. Die Gewerbetreibenden und Bewohner*innen sollten dabei zur Teilhabe und Mitgestaltung
aktiviert werden.

= Der Bedarf an Gesundheits- und Bewegungsforderung besteht weiterhin und verliert als Querschnittsthema
in allen Handlungsfeldern nicht an Bedeutung. Auf Grundlage der bezirklichen Gesundheitsberichterstattung
konnten mit dem Fachamt gezielte Angebote entwickelt werden, unter Einbeziehung und Beteiligung von
Kooperationspartner*innen wie Wohnungsbaugesellschaften, Kirchen, Moscheevereinen etc.

= Der Bedarf nach Stérkung des Verantwortungsbewusstseins der Bewohner*innen gegentber ihren Mitmen-
schen ist weiterhin aktuell. Es soll eine Nachbarschaftskultur der Wertschatzung sowie Zivilcourage entwi-
ckelt werden.

» Im Quartiersmanagementgebiet werden Menschen auf Grund einzelner Merkmale mit diskriminierenden Si-
tuationen konfrontiert, z.B. Religion, Herkunft, Geschlecht, korperliche und / oder geistige Beeintrachtigung
und sexuelle Orientierung. Vor dem Hintergrund der Vielfalt, die im Quartier existiert, ist es flr ein harmoni-
sches und aktives Miteinander wichtig, Begegnungen zu schaffen, in deren Rahmen Vorurteile abgebaut
werden konnen und Akteur*innen und Institutionen fir die Chancen von Vielfalt zu sensibilisieren. Es sind
Angebote erforderlich, die die Handlungsfahigkeit der Bewohner*innen im Quartier starken.

= Die Einrichtung einer Kiezwerkstatt oder eines Repair-Cafés im Gebiet soll Bewohner*innen und Akteur*in-
nen vernetzen und einen Ort der Begegnung und des gemeinsamen Schaffens bieten. Bislang fehlt es an
Raumlichkeiten, die Kellerrdume der Herbert-Hoover-Schule wirden sich anbieten.
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Standortentwicklung:

Brache Ruheplatzstrale / Schulstrale:
= Die Schulfreiflache Ruheplatzstralie / Schulstralie wird derzeit durch die Himmelbeet gGmbH als interkultu-
reller Gemeinschaftsgarten bis zu Realisierung des Safe Hub zwischengenutzt werden. (siehe Kapitel 4a)

Revierhaus SGA:

= Aufgrund der zentralen Lage im Gebiet hat das Gebaude auf der Griinflache Antonstralie/Ruheplatzstrafie
viel Potential fur ein interkulturelles Nachbarschaftshaus. Es liegt an einer ruhigen StraRe (Ruheplatz-
stralRe), die durch das Verkehrliche MaBnahmenkonzept (2019) fir einen verkehrsberuhigten Bereich vor-
geschlagen wird.

Wiesenburg-Areal:

= Anfang April 2019 startete die degewo mit den Hochbauarbeiten flir den Wohnungsneubau. Insgesamt ent-
stehen am Standort 102 Mietwohnungen mit 1 bis 4 Zimmern, davon 51 6ffentlich gefordert, sowie rund 490
Quadratmeter Gewerbeflache. Geplante Fertigstellung ist im Frihjahr 2021. Das Bebauungskonzept wurde
in Zusammenarbeit mit Vertretern aus Bezirk, Stadtplanung, Denkmalpflege, dem Quartiersmanagement
Pankstralle und dem Verein Die Wiesenburg e.V. in einem zweistufigen Werkstattverfahren entwickelt

= Das Areal wurde im Wettbewerb um Mittel des Bundesprogramms "Nationale Projekte des Stadtebaus" aus-
gewahlt. Mit dem zukunftsfahiges Sanierungs- und gemeinwohlorientiertes Nutzungskonzept die Wiesen-
burg somit in Zukunft fur das Quartier gesichert.

HF 4 Offentlicher Raum

Der dffentliche Raum ist gepragt durch Platze, vielfaltige Spiel- und Grinflachen sowie die Panke. Die Spielplatze
im Quartiersmanagementgebiet sowie der Nauener Platz, der Utrechter Platz, der Nettelbeck- und in Teilen der
Leopoldplatz wurden in den vergangenen Jahren, von teils umfangreichen Beteiligungsverfahren begleitet, ent-
sprechend der Bedarfe der Anwohner*innen umgestaltet und aufgewertet. Dies hat in der Folge zu einer ver-
mehrten Nutzung der gemeinschaftlichen Raume und teils zu respektvollem Umgang mit den 6ffentlichen Flachen
durch die Anwohner*innen gefhrt.

Ziele im Handlungsfeld offentlicher Raum

Die Bedarfe und Ziele im Handlungsfeld 6ffentlicher Raum sind eng verknUpft mit denen im Handlungsfeld Nach-
barschaft, da Nutzung und Gestaltung des offentlichen Raumes unmittelbaren Einfluss auf die Verantwortungs-
Ubernahme und die Forderung der Identifikation der Bewohner*innen mit inrem Wohnumfeld haben. Die Bedarfe
und Ziele stellen an dieser Stelle lediglich eine Erganzung der Bedarfe des Handlungsfeldes Nachbarschaft dar.
Ziel in diesem hoch verdichteten Quartier ist es, die Versorgung mit éffentlichen Freiraum mindestens quantitativ
auf dem jetzigen Niveau zu halten (bei steigenden Einwohner*innenzahlen heilt das in jedem Fall auch eine
Erweiterung des 6ffentlich nutzbaren Freiraums). Wo die Erweiterungen éffentlich nutzbaren Freiraumes méglich
sind, sollen diese auch ausgenutzt werden. Da dies nicht tberall umsetzbar ist, missen durch qualitativen Ausbau
und Erhalt der Bestandsflachen die quantitativen Defizite kompensiert werden.

Aufwertung des offentlichen Raums
= Das SGA verfolgt grundsatzlich das Ziel der Aufwertung des offentlichen Raums, sowohl bei den Griin- und
Freiflachen als auch im offentlichen Strallenland. Allerdings sind hierbei die Moglichkeiten oft durch die vor-
handenen personellen und finanziellen Ressourcen eingeschrankt.
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= |nsbesondere bei den Griinflachen ergeben sich bei der Pflege und Unterhaltung Probleme, weil die zuge-
wiesenen Gelder auf bestimmte Betrage pro m? Grinflache begrenzt sind sowie Vandalismus und die unan-
gemessene Nutzung der Flachen weitere Kosten verursachen. Die Pflegedefizite beziehen sich auch auf
das Strallenbegleitgriin, das aufgrund fehlender Finanzen und des Personals nur zur Wahrung der Ver-
kehrssicherheit reicht.

= Dies gilt bezlglich der Verkehrssicherheit im Prinzip auch fur das 6ffentliche Stralenland insgesamt, wobei
hier die Ausfuhrungsvorschriften zum § 7 des Berliner Strallengesetzes AV Geh- und Radwege die Gestal-
tungsregeln fur die normalen Strallenrdume / Gehwege vorgeben: Gehbahn als Plattenbahn, Ober- und
Unterstreifen in Mosaikpflaster, Einbauten wie Baumscheiben, Banke, Fahrradblgel, Beleuchtung etc. in
den Unterstreifen, Sondernutzungen maglichst in den Oberstreifen, Barrierefreiheit (Absenkungen) bei den
Querungen, Gehwegvorstreckungen efc.

= Ziel ist es, die StraBenraume und Gehwege nach diesen Prinzipien zu erhalten und herzustellen. Dies ist
noch nicht Uberall flachendeckend geschehen, was auch mit den finanziellen Moglichkeiten der StraBenun-
terhaltung zusammenhangt. Aus diesem Grund sind Projekte der Aufwertung des 6ffentlichen Raums will-
kommen, wenn dabei auch der Stralenraum nach diesen Prinzipien umgestaltet werden kann.

= Das mit Mitteln der Senatsverwaltung SenUVK laufende Programm zu Bordsteinabsenkungen, wegen der
Barrierefreiheit im Rahmen der Fullverkehrsstrategie, ist im Quartier noch nicht erkennbar. Dennoch ist es
Ziel, dies in einigen Jahren flachendeckend fur den ganzen Bezirk zu erreichen.

= Entsprechend den oben genannten Prinzipien sieht das SGA in normalen StraRenrdumen ,Sondereinbau-
ten” wie Stelen, Kunstwerken, Pflanztroge etc. sehr kritisch, wenn es keine eindeutig Verantwortlichen gibt,
die fUr den Unterhalt und notfalls die Entfernung dieser Einbauten zustandig sind.

= Bei Um- und Neugestaltungen sowohl von Stralken- als auch Griin- und Freirdumen sollten aus den oben
genannten Schilderungen die Planungen und Entwurfe so ausgeftinrt werden, dass dem Vandalismus mog-
lichst wenig Vorschub geleistet sowie Pflege und Unterhaltung erleichtert wird. Leider erfordert das oft einen
Spagat zwischen ,kreativen Aufwertungsentwlrfen“ und einer einfacheren ,funktionalen Gestaltung®.

Offene Bedarfe im Handlungsfeld 6ffentlicher Raum

Erhéhung der Verkehrssicherheit fir Fulganger*innen und Radfahrer*innen

Aufgrund von verkehrswidrigem Verhalten in Wohngebieten wurden verstarkt Beschwerden von Anwohner*innen
an das Quartiersmanagement herangetragen. Hier bedarf es bezirkstbergreifender Manahmen, die das Leben
der Bewohner*innen im StralRenverkehr sicherer gestalten. Insbesondere fur die StraRenkreuzung an der Adolf-
stralRe/ Ecke Plantagenstralie und der direkten Umgebung sind verkehrsberuhigende MaRnahmen notwendig.
Zudem gilt es weitere Uberdrtliche Wege flr Radfahrer*innen, FuRganger*innen und Rollstuhifahrer*innen so an-
zulegen und queren zu lassen, dass die 6ffentlichen Raume barrierefrei und besser einsehbar werden. Dazu ist
das Integrierte Verkehrliche MaBnahmenkonzept mit einem aufwendigen Beteiligungsverfahren in Zusammenar-
beit mit dem Fachamt entwickelt worden.

Sauberkeit im offentlichen Raum: Bekampfung von Ratten, Mill und Sperrmiill

Der 6ffentliche Raum im Verantwortungsbereich der BSR und BA ist an vielen Orten des Gebiets durch hohe
Verschmutzung und Sperr- und Gewerbemiill gekennzeichnet. Aber auch Schaden an Gehwegen und an Mobiliar
im 6ffentlichen Raum sind zu verzeichnen. Verursacht wird dieses Problem nicht nur durch die Bewohner*innen,
sondern ergibt sich auch aus den knappen Ressourcen des Grinflachenamtes zur Pflege der ihm zugewiesenen
Flachen. Dem Straflen- und Grunflachenamt ist das Problem bekannt. Fir die Reinigung der StraRen ist jedoch
die Berliner Stadtreinigung (BSR) zustandig. Die Griinanlagen werden ein- bis zweimal die Woche gereinigt. Eine
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haufigere Reinigung ist derzeit seitens des Bezirks leider nicht mdglich. Bessere Absprachen zwischen BSR und
Griunflachenamt konnten helfen, die Situation etwas zu entscharfen. Mit Hilfe von Quartiersmanagement Projek-
ten wurde eine umfangreiche Bestandsaufnahme zur Mll- und Verschmutzungssituation im Quartiersmanage-
mentgebiet Pankstrale durchgefihrt. Parallel sollte durch gezielte Kampagnen auf diese Situation aufmerksam
gemacht werden. Leider wurden die Ziele in nur sehr geringem Mafe erreicht. Der Bedarf an Sensibilisierung flr
den Umgang mit Mill im 6ffentlichen Raum aber auch im privaten Bereich besteht weiterhin. Dariiber hinaus hat
sich das Problem der Altkleidercontainer in den letzten Jahren nicht verbessert, in deren Umfeld auch gern Sperr-
mull abgeladen wird.

Ein Hundeauslaufplatz fir das Gebiet wiirde ein Teilproblem I6sen und Freiflachen wieder nutzbar machen.

Entwicklung und Umsetzung von Strategien fiir Umweltbewusstsein und Umweltgerechtigkeit

Durch die gestiegene Bedeutung der Umweltgerechtigkeit vor dem Hintergrund der aktuellen Situation der Um-
weltbelastung in allen Bereichen (siehe 3.) sind dringend Malnahmen notwendig dieser Entwicklung entgegen-
zuwirken. Dazu gehéren u.a. die Erhéhung der Aufenthaltsqualitaten und Nutzungsmaéglichkeiten der verfligbaren
offentlichen Grinflachen sowie deren Zuganglichkeit und die Reduzierung von Larm und Luftschadstoffen durch
den dichten Verkehr. Weiter gilt es das das Verstandnis der Bewohnerschaft flir Umweltthemen durch Angebote
zu férdern und somit gleichzeitig die Verantwortungstibernahme flir das eigene (Wohn)umfeld zu starken.

Belebung und Aneignung des offentlichen Raums

Kunst im o6ffentlichen Raum riickt die Aufmerksamkeit der Bewohner*innen ebenso wie der Tourist*innen auf den
Stadtraum und bietet die MAglichkeit einer vielfaltigen Auseinandersetzung mit diesem. Dadurch wird ein hoheres
Bewusstsein fiur und eine starkere Identifikation mit dem Stadtquartier geférdert, die wiederum positiv in den
Stadtraum zurtickwirkt. Forderung von kinstlerischen Interventionen im Stadtraum sowie Sicherung und Pflege
von bestehender Kunst im Stadtraum.

Ehrenamtliches Engagement

Das ehrenamtliche Engagement von einzelnen Bewohner*innen und Akteur*innen fiir die Sauberkeit und die
Grunpflege (Baumscheiben) wurde im Quartier sehr geschatzt. In der Vergangenheit haben einzelne Bewoh-
ner*innen die Pflege von Baumscheiben tbernommen, durch die Rahmenbedingungen des Strafen- und Grin-
flachenamtes, die es einzuhalten gilt, hat sich das Engagement der Bewohner*innen jedoch drastisch reduziert.
Fur die Zukunft sollten vielmehr qualifizierte Mitarbeiter*innen des Stralen- und Grinflachenamtes Ansprech-
partner*innen flr engagierte Bewohner*innen sein und sie in inrem Engagement bestarken und unterstiitzen.

Etablieren eines Netzwerkes fiir den offentlichen Raum zur Forderung der Verantwortungsibernahme

Ein Ansatz zur Steigerung der Verantwortungsiibernahme ist das Bespielen des 6ffentlichen Raumes sowie die
Schaffung von Orten mit Mobiliar und Bewegungselementen und Anlassen zur Begegnung. Die GroRstadt-Ano-
nymitat und die Fluktuation verhindern, dass die Nachbar*innen in einen Dialog treten und sich untereinander
vernetzen, um so dem subjektiven Unsicherheitsgefiihl und den Vorurteilen entgegenzuwirken. Es mlssen re-
gelmaRige und vielfaltige Aktivitaten stattfinden, um den offentlichen Raum zu bespielen und den Menschen
Méglichkeiten und Anlasse zu bieten, den éffentlichen Raum mit seinen Nutzer*innengruppen anzunehmen und
in Dialog zu treten. Es sollte dialogférdernde Anlasse zum Kennenlernen, zur Aktivierung und Beteiligung sowie
Mitwirkungsmaoglichkeiten geben, die zur positiven Veranderung in der Nachbarschaft beitragen und somit dem
Leitbild ,Urbane Nachbarschaft“ Quartiersweit eine Struktur verleinen (siehe 2).

Beleuchtung im &ffentlichen Raum / Steigerung des Sicherheitsgefiihls
Bei der Bedarfsermittiung fiir das Quartier und aus Gesprachen zur stadtebaulichen Kriminalpravention wurde
deutlich, dass die Beleuchtung mafRgeblichen Einfluss auch auf die Kiezkriminalitat hat. Nun missen Moglichkei-
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ten gefunden werden: um eine bessere Ausleuchtung des 6ffentlichen Strallenraumes und offentlicher bzw. pri-
vater Flachen, Schaufenster und Hauseingange zu erreichen. Drogen- und Alkoholkonsum sowie Drogenhandel
auf oOffentlichen Platzen, insbesondere auf dem Leopoldplatz und auf Spielplatzen verbunden mit Gewaltaus-
ubung und Kriminalitat bewirken bei den Anwohner*innen ein Unsicherheitsgefthl. Mehr Sitzmoglichkeiten, deren
Nutzung die soziale Kontrolle erhhen und den offentlichen Raum fur benachteiligte Bewohner*innen attraktiver
und ertragbare machen kdnnte, missen geschaffen werden. Seit 2013 hat sich in diesem Bereich kaum etwas
verandert, obwohl es verschiedene Quartiersmanagementansatze zum Bespielen des 6ffentlichen Raumes ge-
geben hat und auch weiterhin geben wird. Besonders am Pankegriinzug, an der Maxstraf3e und der Liebenwalder
Stralke ist eine Beleuchtung nétig.

Reduzierung von Spielhallen / Casinos in der Nahe der Kitas und Schulen

Noch immer sind Spielcasinos ein groBer Storfaktor im offentlichen Raum, sie verursachen ein starkes Unsicher-
heitsgefthl bei den Anwohner*innen. Gemeinsam mit dem zustandigen Fachamt mussen hier langfristig zufrie-
denstellende Losungswege erarbeitet werden, um Schulwege und Einzugsgebiete von Kitas sicherer und lebens-
werter zu gestalten.

Weiterentwicklung der Aufenthalts-, Sport- und Bewegungsmdglichkeiten auf dem Leopoldplatz

Dieser Bedarf beinhaltet u. a. den Austausch des Bodenbelags auf dem Bolzplatz, die Einrichtung von weiteren
Sitzgelegenheiten und die Erweiterung des Basketballbereiches. Auerdem sollte dabei auch die Weiterentwick-
lung der Freiflache der ehem. Passierscheinstelle mitgedacht werden.

Sporthalle SchulstralRe / Ecke Ruheplatzstralie

Auf dem Schulsportgrundstlck wird eine Neuordnung erwartet. Flr die Freiflache, welche direkt an den einst
aufgewerteten Sportplatz an der Schulstralie anschlielt, ist eine Doppel-Sporthalle geplant, um die Bedarfe des
Schul- und Freizeitsports zu decken.

Die Erweiterung der Fanny Hensel Musikschule in der RuheplatzstralRe 4
Die Bauarbeiten fur die Erweiterung der Fanny Hensel Musikschule (AZ) haben im Frihjahr 2019 begonnen.

S-Bahn-Bdschung kultivieren und begrinen

Aufgrund des zunehmenden Drucks auf vorhandene Griin- und Freiflachen im Quartier erhoht sich der Bedarf an
ausgleichenden Begriinungsmafinahmen fir die Luftreinhaltung. Vorhandene Brachflachen bieten sich an, durch
Umbau und Pflege zu qualifizierten Grinflachen weiterentwickelt zu werden. Die S-Bahn-B6schung (Wiesen-
stralRe / Gerichtstralle) bietet genug ungenutzte Flache zum Begriinen. Damit kann das Areal fir Burger*innen
nutzbar gemacht und das Strallenbild verbessert werden.

Insgesamt muss die Aufenthaltsqualitat im 6ffentlichen Raum durch mehr und angenehmeres Licht, qualitatives
StralRenmobiliar, Verkehrssicherheit, intensivere Pflege (insbesondere durch das Bezirksamt, mit mehr Mitteln
und Personal aber auch durch birgerschaftliches Engagement) und vielfaltige Nutzungsmaglichkeiten erhoht
werden.

Bauliche MalRnahmen allein reichen nicht aus, um das Verantwortungsbewusstsein der Bewohner*innen fiir ihr
Wohnumfeld zu starken und den offentlichen Raum sicherer, sauberer, attraktiver, barrierefrei und lebendiger zu
machen (siehe 3c).
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SlQua

Die deutsche Hochschule flr Polizei (DHPOL) hat im April 2016 als Verbundkoordinatorin beim BMBF auf die
Ausschreibung ,Zukunftige Sicherheit in Urbanen Raumen* das Projekt ,Sicherheitsanalysen und -vernetzung
fur Stadtquartiere im Wandel* (SIQua) als assoziierter Partner zu Beteiligung eingereicht. 2019 startete das Pro-
jekt. Das Quartiersmanagement Pankstralle nimmt als unterbeauftragter Partner an dem Projekt teil. An SIQUA
sind Universitaten aus Berlin, Dresden, Potsdam und Munster beteiligt. Im Quartiersmanagementgebiet sollen im
Rahmen der Studie 5.000 Bewohner*innen per Zufallsprinzip an einer Befragung zur personlichen Sicherheits-
wahrnehmung im 6ffentlichen Raum teilnehmen. Das Quartiersmanagement Pankstrale dient dabei als unter-
stutzender und beratender Ansprechpartner fur die Umsetzung. Zusatzlich werden ca. 20 Interviews mit Bewoh-
ner*innen und Fachleuten, z.T. aus dem Bereich Sicherheit, gefilhrt. Es sollen ,Best Practice*-Projekte des Quar-
tiersmanagements PankstralRe beriicksichtigt werden mit dem Ziel ein Netzwerk von engagierten Bewohner*in-
nen und Akteuren zu bilden, die das Thema Sicherheit im Quartier nachhaltig behandeln.
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HF 5 Beteiligung, Vernetzung und Einbindung der Partner*innen

Die Aktivierung, Beteiligung und Vernetzung der vor Ort lebenden und arbeitenden Bevélkerung und Akteur*innen
ohne jegliche Ausgrenzung bildet eine grundlegende Kernaufgabe im Rahmen der Quartiersmanagement-Arbeit.
In den Leitzielen des Quartiersmanagements und den daraus abgeleiteten Malnahmen fur das Quartier wird der
Ansatz der Beteiligung und Vernetzung von Bewohner*innen und Akteur*innen mitgedacht und verfolgt. Nur auf
diese Weise lassen sich Strukturen schaffen, die auf lange Sicht selbsttragend sein kénnen und im Fall der Ver-
stetigung des Quartiersmanagementgebietes stabile Nachbarschaften fordern und eine Mitbestimmungskultur
entwickeln. Hierbei ist es wichtig, sich bei dem Aufbau von nachhaltigen Beteiligungs- und Netzwerkstrukturen
nicht nur auf die Bewohner*innen zu konzentrieren, sondern das Expert*innenwissen lokaler Akteur*innen und
Fachamter ist vermehrt mit einzubeziehen und zu nutzen.

Ziele im Handlungsfeld Beteiligung, Vernetzung und Einbindung der Partner*innen:
= |nformation der Bewohner*innen und Akteur*innen Uber die Arbeit des Quartiersmanagements sowie Unter-
stutzung des Austauschs Uber Angebote im Quartier

= |nformation uber Angebote die jenseits der Quartiersgrenzen bestehen. Hier werden Themen behandelt und
Strukturen angeboten, die im Quartiersmanagementgebiet nicht im gleichen Umfang etabliert werden knnen.
Dies wird besonders wichtig mit Blick auf eine Verstetigung des Quartiersmanagementgebiets Pankstrale.

= Aktivierung der Bewohner*innen zur Beteiligung an thematischen Diskussionen und Partizipation zur Quar-
tiersentwicklung und zur Benennung der Bedarfe

= Aktivierung und Unterstlitzung der Bewohner*innen bei der Initiierung von Projekten und Netzwerken zur Star-
kung der Nachbarschaft

Die meisten laufenden Projekte befassen sich mit Formen und Methoden zur Ansprache unterschiedlicher Ziel-
gruppen. Sie bieten damit ein grundlegendes Potenzial, verschiedene Zielgruppen, wie Jugendliche und junge
Erwachsene, Senior*innen, Gewerbetreibende, etc., zu spezifischen Themen zu erreichen.

Die zielgruppenspezifischen Angebote zur Ansprache werden zum einen durch bereits laufende und geplante
Projekte im Projektfonds umgesetzt. Zum anderen wird der Aktionsfonds genutzt um Aktivitaten in der Nachbar-
schaft zu untersttzen, die Bekanntheit des Quartiersmanagements weiter zu erhéhen und Menschen zu aktivie-
ren.

Offene Bedarfe im Handlungsfeld Beteiligung, Vernetzung und Einbindung der Partner*innen:
Durchfiihrung offentlichkeitswirksamer Aktionen

» Erganzend zu den laufenden Projekten sollen Aktionen im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit des Quartiersma-
nagements, offentliche ,Nehmt Platz* Aktionen mit Beteiligung von Quartiersmanagement-Projekten und Akt-
euren an verschiedenen Kiezfesten und Mérkten mit einem Quartiersmanagement Infostand durchgefiihrt
werden.

Die Bewohner*innen und Akteure im Quartier warten sehr gespannt auf das Partizipationsverfahren fur die
Umgestaltung des Leopoldplatzes die den Bolzplatz und die ehemalige Flache der Passierscheinstelle bein-
haltet.
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5. Strategie zur Verstetigung

Wie werden die Erfolge des Quartiersmanagement-Verfahrens uber die Forderzeit hinaus gesichert?

Das Quartiersmanagement hat sich bereits etabliert und einen Bekanntheitsgrad erreicht. Die Identifikation der
Bewohner*innen mit dem Quartier und die Vernetzung der Bewohner*innen untereinander, sowie mit den Ein-
richtungen ist gestiegen, aber dennoch ausbaufahig und muss standig gefordert werden. Derzeit tragen dazu
neben dem zentralen Standort des Vor-Ort-Blros weiterhin der integrierte und verstérkte Einsatz der verschie-
denen Kommunikationsmittel im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit (Blirgeraktion, Internet, Schaukésten, Newslet-
ter, Pressearbeit, Kiezkarte, offentliche Veranstaltungen wie ,Nehmt Platz*, etc.) bei. In vielen Bereichen zeigt
sich der innovative Charakter von Projekten und der Quartiersmanagement-Arbeit.

Zur Aktivierung des offentlichen Lebens im Stadtteil sind Rituale und Handlungsspielrdume ein wesentliches Ele-
ment der bewohneradaquaten Stadtteilkultur, die Begegnungsmaoglichkeiten zwischen allen Kulturen schaffen.
Nach siebzehnjahriger Quartiersmanagement-Arbeit [asst sich insgesamt ein Anwachsen selbstorganisierter Ta-
tigkeiten auf verschiedenen Ebenen, mit unterschiedlichen Akteur*innen im Quartier beobachten. Die statisti-
schen Defizite in der sozialen, wirtschaftlichen und gesundheitlichen Lage der Bevdlkerung im Quartiersmanage-
mentgebiet zeigen jedoch weiteren Handlungsbedarf zur sozialrdumlichen Stabilisierung und Gebietsentwicklung
auf.

Verstetigung

Zur Entwicklung einer nachhaltigen Verstetigungsstrategie fiir das Soziale Stadt-Verfahren muss die vorhandene
Soziale Infrastruktur im Quartier gestarkt und mit den notwendigen Standortentwicklungen ziigig begonnen wer-
den.

Die Einwohnerzahlen im Quartier steigen, der offene Wohnungsbedarf im Gebiet wird u.a. durch einige Neubau-
vorhaben (siehe 1) gedeckt. Um dem steigenden Bewohnerwachstum gerecht zu werden und um Problemen
entgegen zu wirken und auch diese rechtzeitig aufhalten zu kénnen, muss die vorhandene Soziale Infrastruktur
in vielen Bereichen laufend angepasst werden.

Die bisherige Arbeit zeigt, dass mit den Aktivitaten des Quartiersmanagements allein nicht alle bestehenden
Probleme zu l6sen sind. Strukturelle Defizite setzen Uberlokale Aktivitaten und Handlungsstrategien auf Bezirks-
, Landes- und Bundesebene voraus.

Daher schlagen wir nach den raumlichen Schwerpunkten des Quartiersmanagement Pankstrae Standortent-
wicklungen vor, um die bestehenden und in Zukunft auftretenden Quartiersbedarfe aufzufangen, um eine Verste-
tigung des Soziale Stadt Verfahrens voranzutreiben. Diese Standorte gilt es, als Ankerpunkt fur die etablierten
Angebote, die im Quartiersmanagementverfahren entwickelt wurden nachhaltig zu sichern.

Der Diskussionsprozess mit allen lokalen Partner*innen und Behdrden kann mit einer strukturschaffenden Netz-
werkarbeit gestartet werden, um Nachhaltige Partnerschaften und Kooperationsstrukturen auf Belastbarkeit zu
prifen. Dabei soll vorhandenes burgerschaftliches Engagement/Biirgergremien in tragbare Strukturen (bspw.
Verein) nachhaltig Uberflihrt werden.
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6. Fazit

Was sind kiinftige Arbeitsschwerpunkte?

Die Prioritaten fir die nchsten Jahre wurden im Januar, Februar und Marz 2019 in den offentlichen Quartiers-
sitzungen zu den verschiedenen Handlungsfeldern mit anschliefenden Quartierratssitzungen zur Leitbild- und
Strategieentwicklung unter dem Motto ,Quartiers-Bedarfe* festgelegt. Die Bedarfe wurden durch den Quartiersrat
priorisiert. Dabei wurden die raumlichen Leitbilder und die Ziele fiir die Quartiersentwicklung tberpruft, weiterent-
wickelt und in den Handlungsfeldern 1 bis 4 fiir die nachsten Jahre benannt. Diese stellen wie in den vergangenen
Jahren die Grundlage fiir die Entwicklung von Projekten dar und werden mit dem Quartiersrat weiterentwickelt
und angepasst.

Die Leitbilder werden mit den folgenden Leitzielen weiterhin verfolgt:

Leitziele fiir das Leitbild ,,Kreativ leben, lernen und arbeiten an der Panke*

e Schaffung von Kreativangeboten fir individuelle Bildung und Beschaftigung der Quartiersbewohner*in-
nen - generationstibergreifend

o Die Kunst-, Kultur- und Bildungsstandorte, die den raumlichen Schwerpunkt fiir das Leitbild Kreativ ...
bilden, sollten dabei barrierefrei und nutzungsorientiert ausgebaut werden

 Aufwertung und Offnung von Bildungsstandorten zu attraktiven und &sthetischen Lern- und Lebensréu-
men flir Schiler*innen und Lehrer*innen, um ein besseres Lern- und Arbeitsklima zu schaffen aus dem
sie neue Kraft schopfen kénnen.

Leitziele fiir das Leitbild ,,Urbane Nachbarschaft“
o Erhalt und Starkung des Kiezgewerbes sowie Sicherstellung von bezahlbarem Wohn- und Gewerberaum
im Gebiet
e Forderung und Steigerung des Bewusstseins fir ein schéneres Miteinander
Sicherung der vorhandenen griinen Infrastruktur und deren Zuganglichkeit
Aufwertung des offentlichen Raumes durch mehr Pflege, Beleuchtung und attraktives Strallenmobiliar

Unter Beriicksichtigung der beiden Leitbilder ,Kreativ leben, lernen und arbeiten an der Panke® und ,“Urbane
Nachbarschaften® bilden die Handlungsfelder Bildung, Ausbildung, Jugend (HF 1) und Nachbarschaft (Gemein-
wesen, Integration, Kultur und Gesundheit) (HF 3) den Schwerpunkt der Quartiersmanagement-Arbeit in den
nachsten Jahren (siehe Bedarfsliste).
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QM Leitbild/ Handlungsempfehlungen zur (Potenzielle) Standorte im
Leuchtturm Quartiersentwicklung Quartier

Urbane Nachbar-
schaften

Kreativ leben, ler-
nen und arbeiten

Nachbarschaftszentrum

Ort fUr Frauen mit Beratung- Bildung- und Frei-
zeitangeboten und deren Fragen und Anliegen in
allen Lebenslagen.

Cafés fur Frauen mit Kleinkindern

e Wiesenstralle 55, Frauenasyl

mit Anschluss an den Kolber-
ger Spielplatz

Revierhaus in der Ruheplatz-
strafle 4

Haus Bottrop, Schonwalder-
stralle4

Familienzentrum, Schul-
strafle 101

DRK Kiezzentrum, Neue
Hochstralte 1

Urbane Nachbar-
schaften

Kreativ leben, ler-
nen und arbeiten

Kinderbildungszentrum

AuBerschulisch

Naturnah erleben und lernen

fordern und weiterentwickeln

Kinder an Natur heranfliihren mit Bildungsbeglei-
tenden dkologischen Aktionen auf der Wiesen-
burg und an der Panke entlang

WiesenstraRe 55

Die Griine Klassenzimmer
Es werden Freiflachen sowie
geschlossene Aktions- und
Bildungsraume benatigt.

Urbane Nachbar-
schaften

Kreativ leben, ler-
nen und arbeiten

Sport- und jugendbildungszentrum

Fur Sport, Freizeit und Bildung von Jugendlichen
und Kindern

Neu errichten und Bestand aufwerten

Schulstrale Ecke Ruheplatz-
strafle

Haus der Jugend

DRK Jugendladen

Urbane Nachbar-
schaften

Kreativ leben, ler-
nen und arbeiten

Generationsiibergreifende Bildungszentrum

Auferschulische Bildungsangebote fur alle

e Computerarbeitsplatz fiir Senioren,

e Computerplatz flir Bewohner*innen

e Bildung- und Freizeitworkshops

e Raume zum Lernen und Kommunizieren; Ma-
kerspace

e Ludothek -> analoge und digitale (Hinblick In-
tegration und Medienkompetenz) Ha-
ckerspace / Lab und Werkstatt

Die neue Schillerbibliothek

Kreativ leben, ler-
nen und arbeiten

Quartiers- und Schulwerkstatt

o Einblick in die vielfaltige Handwerksberufe

o Werkstatt fir u.a. Selbsthilfe Fahrrad Repara-
tur

o Ort flir Reparatur/Bauen/Handwerk/Herstellen

Die Kellerraume der Herbert-
Hoover Schule umbauen
(Mehrfachnutzung)
Werkstatt auf der Wiesen-
burg
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Kreativ leben, ler- | Qualitative Bildungsstrukturen im Quartier Bildungsstandorte (Siehe ab S.
nen und arbeiten e bessere Kommunikation mit Bezirksamtund | 14)

Senat- Abteilung Bildung und Jugend

e Bildungssystem zeitgemal und zielgruppen-
gerecht anpassen

e mehr Lehrer mit interkultureller Erfahrung und
Hintergrund

o Klassen mit weniger Schuler*innen und dafur
bessere Forderung

o Frihzeitige Sprachforderung

Urbane Nachbar- Freiflaichenbedarf abdecken Leopoldplatz (zwischen Turiner

schaften Die Freiflachen 6ffnen und fiir Burger begehbar | und Maxstrale)

Kreativ leben, ler- machen. Das Freiflachenpotenzial fur Bedarfe im | Entlang der S-Bahn-Briicke

nen und arbeiten Kiez bereitstellen z.B. Hundeauslauf, Panke Griinzug
Joggingstecke...

Mehrfachnutzung von o6ffentlichen Gebauden | Schulhdfe
und Anlagen

Bauliche Aufwertung von Bildungseinrichtun- | Alle im Quartier
gen/Schulen/Schulhéfen

38

Ldsungen im Stadtteil
www.list-gmbh.de




SORUALE

=
8
@
]
[m]

management

Elmat Al Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept 2019-2021

Anlage Liste mit Bedarfen
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MaRnahme

Kurzbeschreibung

Zeithorizont

Soziale
Fonds

Stadt-

andere Programme
| Zustandigkeiten

HF 1 - Bildung, Ausbildung, Jugend

Kunstschule zu einem Quartierkreativ-
standort

Aufwertung und Qualifizierung von | Bedarfsgerechte Anpassung sowie Entwicklung der Schulprofile | laufend
Schulen, Kitas und Bildungseinrich- | (Herbert-Hoover-Schule, Albert-Gutzmann-Schule, Wedding-
tungen Schule, Humboldthain-Schule, Erika-Mann-Schule).
Aufwertung der Schulhdfe und schuleigenen Freiflachen
Ausbau der Kellerrdume der Herbert- | Frilhzeitige Heranfihrung von Schiler*innen an Handwerk und BF / PF
Hoover-Schule zur Schulwerkstatt Ausbildungsberufe
Albert-Gutzmann-Schule Der Umzug, sowie der Neubau der Albert-Gutzmann-Schule ste- | laufend BSO- Investpro-
Umzug und Neubau hen bereits im Schulentwicklungsplan. gramm
Der Zeitplan wurde bis jetzt nicht eingehalten. Zeitrahmen
20267
Humboldthain GS (musikbetont) Schulhofgestaltung mit Musikbetonung Zeitrahmen ? Schulamt
Platz fiir sportliche Aktivitaten (Griin macht
Raum flir Veranstaltungen Schule)
Weiterentwicklung der Jugend - BF

Wedding Schule

Aufwertung des Schulhofes
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Elmat Al Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept 2019-2021

Offnung von Schulen und Schulhdfen | Nachmittagsangebote fiir Bewohner*innen, Jugendliche und Ver- PF
fir Mehrfachnutzungen am Nachmit- | eine
tag
Erweiterung der Schillerbibliothek fiir | Computerbereich fir alle
eine bessere Infrastruktur e  Computerarbeitsplatz fir Senioren,

o  Computerplatz fir Bewohner*innen

e  Bildung- und Freizeitworkshops

o  R&ume zum Lernen und Kommunizieren; Makerspace

o  Auferschulische Bildungsangebote fiir alle

e  Ludothek -> analoge und digitale (Hinblick Integration und

Medienkompetenz)

e  Hackerspace / Lab und Werkstatt
Sportinfrastruktur Ruheplatz-/ | Durch den baulichen Umbau des Sportplatzes an der Ecke Ruhe- BF
SchulstraBe (auch flir Schulen und | platz-/Schulstrale soll eine neue Infrastruktur im Quartier entste-
Vereine) hen. Es soll Freizeit-, Sport- und Bildungsangebote flir Schulen,

Vereine, Kinder und Jugendliche schaffen.
Forderung von arbeitslosen Jugendli- | ¢ Motivation PF

chen

e Heranflihren an Berufe (Bsp. Hebamme)

Offener, sicherer Ort / Raum fiir Ju-
gendliche mit Betreuung

Fur Freizeitaktivitaten und neue Ideen

adtentwicklungs-  Losungen im Stadtteil 41
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Elmat Al Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept 2019-2021

Griines Klassenzimmer auf der Wie- | Das ,Grine Klassenzimmer‘ wurde in dem Werkstattverfahren in | Zeitrahmen?
senburg 2017 als Bedarf an die Degewo herangetragen. Mit angrenzen-
den R&umen fir verschiedene Aktionen.
Qualitative  Bildungsstrukturen im e bessere Kommunikation mit Bezirksamt und Senat-
Quartier Abteilung Bildung und Jugend
e Bildungssystem zeitgemaf und zielgruppengerecht
anpassen
o mehr Lehrer mit interkultureller Erfahrung und Hinter-
grund
o Klassen mit weniger Schiler*innen und daflir bessere
Forderung
Foérderung von Elternmitarbeit an | Unterstitzung und Entwicklung von Kommunikationsstrukturen | Laufend PF
Schulen und Kitas (interkulturell)
Einblick in die vielfaltige Arbeitswelt fir | Workshops fiir Kinder und Jugendliche; PF

Jugendliche

e Tag der offenen Tiir aller ansassiger Unternehmen

EI_ISI
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Elmat Al Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept 2019-2021

MaRnahme

Kleingewerbe und interkulturelles Ge-
werbe starken und unterstitzen

Kurzbeschreibung

Rahmenbedingungen /

Lokale Kleingewerbe unterstiitzen bei nachhaltigem Wirtschaften
(z.B. ,Circular Economy*) z.B. in der Wiesenburg / Gerichtshofe
Strategien entwickeln, um dber das Existenzminimum zu kom-
men.

Zeithorizont

Soziale Stadt-
Fonds

PF

andere Programme /
Zustandigkeiten

Profilierung des Nettelbeckplatzes
ohne Verdrangung der Kiezgewerbe

Stérkung der Kleingewerbe
Belebung des Marktes (mehr und abwechslungsreiche Mark-
stande, mehr Gemiise)

Gewerbe auf der Wiesenburg und den
Gerichtshéfen erhalten

Die Kunst- und Handwerksbetriebe erhalten und sichern.

,Co-Working-Spaces mit Zusatzan-
geboten (z.B. Kinderbetreuung)

PF: ,Unterstiit-
zung der Kiezge-
werbe"

LIST
Stadtentwicklungs-  Ldsungen im Stadtteil
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Elmat Al Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept 2019-2021

Gentrifizierung aufhalten; bezahlbare |  alteingesessenes und neuankommendes Gewerbe in den Teilweise: PF:
Gewerberaume sichern Blick nehmen; Raume fiir Gewerbe sichern beim Umbau ,unterstiitzung
und Neubau der Kiezgewerbe*

¢ Anlaufstelle / Info fiir neue Kandidat*innen der Kleinge-
werbe und Atlas der freien Gewerberdume / Bedarfe an Ge-
werbe

e Biroflachen fiir lokales Gewerbe

e  Gewerberaumbdrse

Aufbau eines Ausbildungs- und | e  Austausch zwischen Schulen und Ausbildungsstatten und PF: ,Ubergang
Berufsnetzwerkes lokaler Wirtschaft, evtl. Zusammenarbeit mit IHK und Ar- Schule Beruf*
beitsagentur

EI_ISI
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Pankstralie

Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept 2019-2021

Mafnahme Kurzbeschreibung Zeithorizont Soziale Stadt-Fonds | andere Programme /
Zustandigkeiten
HF 3 Nachbarschaft
Begegnungsstéatte/Begegnungs- Cafés fir Frauen mit Kleinkindern laufend
ort/Aktionscafés/ Elterntreff/ Nachbar- | Offener Treff fir Bewohner*innen und deren Fragen und Anliegen
schaftstreffs evtl. Haus Bottrop, Wiesenburg, Haus der Jugend
Forderung und Steigerung des Be- | Starkung des Verantwortungsbewusstseins Erwachsener gegen- PF
wusstseins fiir Soziale Kontrolle in der | dber allen Kindern (Bsp. Kinder, die mit Feuerwerk spielen, Ju-
Nachbarschaft / Zivilcourage gendliche die sich streiten, Menschen die Hilfe bendtigen) durch
Kampagne
Repair-Café im Quartier Eine Kiezwerkstatt auf der Wiesenburg und in der Herbert-Hoo- PF
(=HF 1) ver-Schule
o Werkstatt fiir u.a. Selbsthilfe Fahrrad Reparatur
o Ort fir Reparatur/Bauen/Handwerk/Herstellen
Kiezzeitung Projekt ist ausgelau-
fen
Nachbarschafts- Kiezfeste laufend AF
Erhalten und erweitern des Griinen | Kinder an Natur heranfiinren mit Bildungsbegleitenden 6kologi- | 2020 PF

Klassenzimmers auf der Wiesenburg

schen Aktionen auf der Wiesenburg. Es werden Freiflachen sowie
geschlossene Aktionsraume bendtigt.

cklungs
nbH www.list-gmbh.de

Losungen im Stadtteil
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Pankstralie

Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept 2019-2021

Quartiersgarten

Gemeinsam Gartnern, Ernten, Kochen mit der Nachbarschaft
(Gemeinschaftsgarten, Himmelbeet)

Die S-Bahn-Brticke kultivieren und be- | Entlang der S-Bahn Briicke sammelt sich seit Jahren Dreck an. SGA /Bahn / BVG
griinen Die Flache 6ffnen und fir Blirger begehbar machen. Das Fla-

chenpotenzial fir Bedarfe im Kiez bereitstellen z.B. Hundeaus-

lauf, Joggingstecke...
Aufwertung des Bolzplatzes auf dem | Mit Beteiligung von Kindern und Jugendlichen BENE

Leopoldplatz

Entwicklung und Umsetzung von Stra-
tegien fir Umweltbewusstsein und

z.B. Dach- und Fassadenbegriinung

SenUVK, Stadtgrin,
1.000 Griine Dacher

Umweltgerechtigkeit.

Gerichtshofe erhalten, stabilisieren Generationslbergreifende kreative Angebote fir Bewohner*in- Aktionsfonds aufsto-
nen 6ffentlich zuganglich gestalten cken um
Kiezspaziergange organisieren 5.000 €
Soziale Einrichtung und Kleingewerbe stabilisieren und erhalten
Tag der offenen Tur und Mitmachaktionen

Mobiles Kiez Kino AF

Gesundheitsprojekttage in Schulen &
Kindergarten

In Kooperation mit Krankenpflegeschulen und Bildungseinrich-
tungen

Programme und For-
dermdglichkeiten der
Krankenkassen und
Senats-

= |
_.-_'_:—
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Pankstrabe Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept 2019-2021

verwaltungen

Begegnungsanlasse schaffen Kiezaktionen, Miill sammeln, feiern, Kiezfeste, StralRenfeste AF
Diskriminierungsfreier Kiez PF fortfihren
Aktuelle Kiezkarte OA

LIST
Stadtentwicklungs-  Losungen im Stadtteil
gesellschaft mbH www.list-gmbh.de
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Elmat Al Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept 2019-2021

Mafnahme Kurzbeschreibung Zeithorizont Soziale Stadt-Fonds | andere Programme /
Zustandigkeiten

HF 4 Offentlicher Raum

Aufwertung des Leopoldplatzes (Ehe- | Intensive Beteiligung der Bewohner*innen (generationsibergrei- BENE
malige Passierscheinstelle) fend), anstandige Milleimer

(Platz-)Gestaltung Hochstadter Str. / | Der Einmlndungsbereich sollte prioritar als Aufenthaltsbereich
Liebenwalder StraRe (VK) gestaltet werden fiir eine Verbesserung der Nutzungsqualitat fiir
unterschiedliche Alters- und Nutzergruppen.

Hundeauslaufplatz ausgewiesener Hundeplatz um Haufenverteilung einzuddmmen SGA
und so Freiflachen zurlickzugewinnen

Verkehrs- FuBgéngerfreundliche Auf- | Den Knotenpunktbereich AdolfstralRe / Plantagenstrale / Prinz- PF: Verkehrskon-
wertung der Straenkreuzung vor QM | Eugen-StraRe stadtebaulich in eine Begegnungszone umgestal- zept

ten.
Autofreie Zonen einrichten (temporér) | Spielstrallen als solche auch einhalten, aktuell zu viel Verkehr PF:

und dreispuriges Parken von Autos, kein Platz fir Rader, Kinder- Verkehrskonzept

wagen und Jugendraum; Parking Day nutzen; PlantagenstralRe

El ST
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Elmat Al Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept 2019-2021

Bordsteinabsenkung im gesamten

Forderung der Barrierefreiheit und des FuBgéangerverkehrs

,Barrierefreie offent-

Quartier (VK) liche Raume*
Querungshilfe oder -anlage an der | Sicherer Zugang fir Kinder und Jugendliche zum und vom Haus
Reinickendorfer Str. / Liebenwalder | der Jugend / Familienzentrum
Str. (VK)
Beleuchtung im offentlichen Raum | Durch fehlende Beleuchtung entstehen viele dunkle Angstraume Tiefbauamt /
auch am Pankegriinzug, Maxstrafle, | im Quartier, insbesondere fiir Senioren Stromnetz Berlin
Liebenwalder Str.
Sauberes Quartier Hundekot auf und an den Stralkenrandern PF: ,Mein
Mulleimer und Rattenproblem Kiez(t)raum*

StralRen, Spielplatze

Alkohol- und Drogenkonsum im Quar-
tier zurlickdréngen

Alkohol und Drogen werden im 6ffentlichen Raum konsumiert

Netzwerkfonds
NUDRA

EI_ISI
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Elmat Al Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept 2019-2021

Verkehrsprobleme beheben Gemeldete Bedarfe: PF:
Fahrradwege fehlen oder sind zugeparkt (MillerstraRe) Verkehrskonzept
Barrierefreie StraRenliberquerungen

Absenkung von Bordsteinkanten

Zebrasteifen insbesondere vor Schulen und Kitas
Parkplatzmangel

Parken auf den Fahrradwegen und Gehwegen

Sehr hohe Verkehrslarm, besonders in der Nacht
Tempolimit in der Nacht einfiihren und Autorennen stoppen

Attraktive Sitzgelegenheiten und krea- | Zum Verweilen und Vernetzen PF
tive Bewegungselemente im 6ffentli-
chen Raum

gusm 50
=

Stadtentwicklungs-  Ldsungen im Stadtteil
gesellschaft mbH www.list-gmbh.de



	0. Einleitung 
	1. Gebietsbeschreibung 
	2. Leitbild
	3. Stand der Gebietsentwicklung 
	a) Aktivierung der Bewohner*innen
	b) Verantwortung für den Kiez
	c) Vernetzung
	d) Bildungssituation
	e) Lebendiger Kiez / Kulturangebote
	f) Wohnen und Wohnumfeld

	4. Künftiger Handlungsbedarf im Gebiet 
	HF 1 Bildung, Ausbildung, Jugend
	HF 2 Arbeit und Wirtschaft
	HF 3 Nachbarschaft
	Standortentwicklung:

	HF 4 Öffentlicher Raum
	HF 5 Beteiligung, Vernetzung und Einbindung der Partner*innen

	5. Strategie zur Verstetigung 
	6. Fazit 
	Anlage Liste mit Bedarfen



